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M a fie n  und der Balkan.
D e r  W iener  Korrespondent des „ B e r t .  X a g b la t te s"  schreibt 

zu den V e r w i c k e l u n g e n  i n  O s l a s i e n :
Ueber die Aussichten zu r  E rh a l tu n g  de« F r ie d e n s  in 

Ostasicn habe ich von einer eingeweihten S te l l e  eine bemerkens­
werte M i t t e i lu n g  erhal ten.  „ D i e  Regierungen  R u ß la n d «  und 
J a p a n s , "  so sagt m i r  mein G e w ä h r s m a n n ,  „haben  übe t  den 
Gegenstand der V erhandlungen  die größte D isk re t io n  gewahrt  
und erst in allerletzter Zeit  sickerte einiges über die S ta n d p u n k te  

- d u : 7, . D i e  D ifferenzen beziehen sich zunächst aus die Mandschurei  
und  die von China  den fremden M äch ten  dorr  gewährten V o r ­
teile. Diese Zugeständnisse will R u ß la n d  nicht anerkennen, sie 
berühren aber wichtige In te ressen  J a p a n « ,  d a s  einen H au p tan te i l  
an  dem H andel  mit der M andschurei  besitzt.

D i e  Differenzen beziehen sich ferner aus Korea,  wo J a p a n  
dieselben Hoheit-rechte beansprucht und ähnliche Okkupationen 
durchführen will wie R u ß l a n d  in der Mandschurei .  R u ß la n d  
ha t  in dieser Hinsicht bereits da« Zugeständnis  gemacht, daß es 
S ü d - K o r e a  a l s  in die japanische M achtsphäre  fallend ansehen 
will , während es in N ord-K orea  eine neutra le  Z one  schassen 
will, durch die es J a p a n  m it  der Z e i t  näher  rücken kann. 
Strategische und andere In te ressen ,  die V erb indung  mit  W l a d i ­
wostok :c. werden für  diese« A rrangem ent  geltend gemacht.

Nachbarskinder.
O r i g i n s l ' N o m l , «  » o n  I r e n e  * H e l l m u t h .

22. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

S i e  hielt  plötzlich innc. Unter  der ro ten P o r t i s r e  w a r  
soeben ein entstellte«, bleicher, schmerzverzogenes Frauenantl i tz  
aufgetaucht, dessen Augen mit  t rau r igem  Ausdruck an dem 
Gesicht der S p re c h e r in  hingen. S i g m u n d  hatte wieder den 
Kopf in den H änden  vergraben und konnte somit nicht sehen, 
wie seine M u t t e r  bemüht w a r ,  ihrer  furchtbaren Aufregung 
H e r r  zu werden.

Ers t  ein zit ternder Laut,  ein schmerzlicher S e u f z e r  ließ 
ihn ausblicken. O f fe n b a r  w ußte  er im ersten Augenblick nicht, 
ob er seinen Augen t rau en  sollte, denn er starrte  die F r a u e n ­
gestalt,  die dort noch im m er unbeweglich stand, beinahe vers tändnis­
los  an ,  dann  aber sprang  er m i t  dem R u f e :  „ M e in e  M u t t e r ,  
—  meine liebe, gute M u t t e r ! "  auf ,  legte den A rm  um die 
Wankende und führte sie zu einem bequemen Sessel,  wo er sie 
dann sanft niedergleiten ließ. E r  brauchte nicht zu fragen, ob 
und w a s  sic gehört h a t t e ; der verstörte Ausdruck in dem lieben, 
sonst so freundlichen Gesicht sagte ihm deutlicher a l s  W orte ,  
daß sie Z eug in  der a l lerdings  lau t  genug geführten U n te r ­
haltung gewesen w ar .  S i e  würdigte die junge F r a u  keines 
Blicke» mehr.

H i lda  stand m it  trotzig ausgeworfenen Lippen am  Tisch 
und machte M ien e ,  da« Z im m e r  zu verlassen. F r a u  Linde aber 
umschlang zärtlich den S o h n  und sagte h a l b l a u t :  „Laß Dich 
die Geschichte nicht anfechten, J u n g e ! W i r  können u n s  ja oft 
genug sehen und wenn D u  irgend eine« R a te «  oder einer 
Aussprache bedarfst, s» weißt D u  ja ,  wo ich zu finden b i n ! "

„ M u t t e r , "  rief er schmerzlich, „ich bitte Dich,  vergiß, 
w a s  D u  gehört hast, ich werde dafü r  sorgen, daß D u  dennoch 
bei m i r  bleiben, in meinem Hause wohnen kannst."

„N e in ,  nein, S i g m u n d ,  daß kann ich n u n  nicht mehr,  
steh, ich könnte ja  keinen Bissen B r o t  genießen, ohne denken 
zu müssen - ■  — "

I n  E u r o p a  glaubt  m a n  allgemein,  die beiden Mächte  
hätten in den langandauernden  Verhand lungen  ihr letztes W o r t  
gesprochen und könnten ohne P re isg eb u n g  ihrer In te re ssen  ihren 
S ta n d p u n k t  nicht ausgeben. Aber eine Abgrenzung ist eine dehn­
bare S a c h e  und gestattet ein K om prom iß  noch in letzter S tu n d e .  
J a p a n  hat  da« W o r t  gesprochen, daß cs keinen Krieg gebt, 
solange die Verhandlungen  andauern .  D a r a n  m u ß  m a n  sich 
halten. V o n  den Alarmnachrichten,  die von allen S e i t e n  und 
namentlich a u s  Ostasien kommen, sind neun zehntel erfunden. 
ES ist im m erhin  möglich, daß die K riegsparte ien in den beiden 
S t a a t e n  die O b e rh a n d  bekommen, bleibt aber d a r  In te resse  auf 
die E rh a l tu n g  des F rieden« gerichtet und wird  m an ,  wie bisher, 
auf  die kühle E rw ä g u n g  hören,  so ist zu hoffen, daß es in 
letzter S t u n d e  zu einer E in igung  kommt. I c h  halte es für 
wahrscheinlicher, daß e« zu keinem Kriege kommt."

S o w e i t  mein diplomatischer G e w ä h r s m a n n .  I n  unseren 
politischen Kreisen verursacht die E v e n tua l i tä t  eine« Krieger 
einige Beklemmung in Beziehung auf die R ü c k w i r k u n g ,  die 
ein K r i e g  R u ß l a n d «  i n  O s t a s i e n a u f d i e B a l k a n -  
a n g e l e g e n h e i t e n  haben müßte.  M a n  verhehlt sich hier 
nicht, daß m a n  in der Türkei glauben könnte, freie H a n d  zum 
Widerstande gegen das  Reformwerk zu bekommen, wenn R u ß la n d  
in Ostas ten engagiert  wäre.  M a n  glaubt  zw ar ,  R u ß la n d  werde 
noch im m er genug E in f lu ß  haben, u m  die Türkei,  B u lg a r i e n  
und S e r b i e n  in Schach zu halten. A ber .da«  Reformwerk könnte 
gehindert werden, und der neuauflodernde mazedonische Aufstand 
unte r  gewissen Umständen den ganzen B a lk a n  in ein Krieg«lager 
verwandeln.

Unsere M onarch ie  würde,  solange c« geht, den aufmerk­
samen Zuschauer bilden in der E rw ä g u n g ,  daß den Völkern 
am B a lk a n  ein Ader laß  sehr von Nutzen wäre U n te r  gewissen 
Umständen und  iSfnn unsere In te re s se n  a m t l i c h  berühr t  will oenf 
könnte allerding« auch O esterre ich-Ungarn in eine Z w a n g s la g e  
versetzt werden. D a  R u ß la n d  am  B a lk a n  ein wichtige» Element 
zu r  E rh a l tu n g  der Frieden« bildet, m üß te  ein Engagem ent aller 
seiner Kräfte in Ostasien schlechterdings von der ungünstigen 
Einw irkung  auf  die Ges ta l tung  der Balkanangeleg-nheiten fein.

Die Heereslieferungen.
D i e  österreichische D e lega t ion  hat  ihre Arbeiten bereits 

wieder aufgenommen. A m  7. und 8. d. M .  hielt  das  für  das 
Heeresliefcrungswescn eingesetzte Subkomitec  im B u r e a u  der

SektionSchef» im Reich«krieg«-Minif ter ium, R i t t e r  v. R ö c k e n -  
z a u  n, eingehende B e ra tu n g e n  ab. D eleg ie r te r  Professor 
K a i s e r ,  der auf  A n t ra g  de« Delegierten D r .  S  y l v e st e r  
in da« Komitee kooptiert worden m ar ,  v e r t r a t  eindringlich die 
Forderungen  der Landwirtschaft,  des Gewerbe« und der I n d u s t r i e  
in betreff des HeereSlieserung»wesenS und  forderte, daß die 
österreichische P roduktion  bei allen Lieferungen fü r  da« H eer  
und die M a r i n e  gegenüber U n g a rn  mindesten« im A u sm a ß e  
der österreichischen Q u o t e  berücksichtigt werde. D i e  Wünsche 
der landwirtschaftlichen Genossenschaften, namentlich wegen 
möglichster Ausdehnung  de« Leineneinkaufe« fü r  Leib- und B e t t ­
wäsche, direkten Einkaufe» landwirtschaftlicher Bedarfsa r t ike l ,  
entsprechender Festsetzung der Preise  und Zahlung«best immungen.  
fanden in seinen A us fü h ru n g en  eingehende B eg rü n d u n g .  R edner  
regte auch die Heranziehung der Melasse zur  Pferdesütterung 
und den B ezug  de« fü r  die Herstellung des rauchlosen P u lv e r»  
nötigen S p i r i t u s  durch die landwirtschaftlichen Genossenschaften 
an. Delegierter  D r .  S t r a n S k y  forderte eine E rh ö h u n g  de» 
bisherigen Lieferungsantei les  der gewerblichen Genossenschaften 
an  HeereSauSrüstungS-Gcgenftändcn von 2 5  P ro z e n t  auf 
5 0  P rozen t .  D e leg ie r te r  D r .  S  y l v e st e r  befürwortete eben­
fa l ls  die Heranziehung der Grundbesitzer und  der kleinen P r o ­
duzenten zur  Heercslieferung. D e r  V er t re te r  des Reich-krieg»- 
M in is te r iu m s ,  SektionSchef v. R ö c k c n z a u n  ging ausführlich 
auf die von diesen genannten Delegierten,  sowie von den D e le ­
gierten B a r o n  W a l t e r s k i r c h c n ,  G r a f  K o t t u l i n s k i ,  
P o p  o v  S k i  und S c h n e i d e r  vorgebrachten Wünsche und 
Beschwerden ein und betonte, daß die H eeresverw al tung  den 
Wünschen der Landwirtschaft und de« Gewerbe« nach Möglichkeit 
entgegenkommen wolle, sich aber in erster Linie von der 
S ich e ru n g  der Schlagfertigkeit  de« Heeres leiten lassen müsse. 
D i e  Rücksicht auf  djr Schlagsertigkeit lasse die großen Kon­
sortien für  die H c m » l i e s e ru n g  a l s  unbedingt notwendig erscheinen, 
da diese über die nötigen Einrichtungen und  einen entsprechenden 
W a r e n v o r r a t  verfügen und ihre Leistungsfähigkeit  sichergestellt 
sei. Au« demselben G ru n d e  sei e r  schwer, über einen 2 5  pro-  
zentigen Antei l  de« Kleingewerbe» an der HeereSlieferung h in a u f  
zu gehen. M a n  könnte n u r  da« eine tun ,  daß die Konsortien 
v e r t rag sm äß ig  v eran laß t  werden, da« Kleingewerbe mehr a l s  
bis  jetzt heranzuziehen. Auch wegen des B ezüge»  la n d w i r t ­
schaftlicher Produkte sei e« bei allem Wohlwollen fü r  die 
heimische Landwirtschaft und den kleinen Grundbesitz wegen der 
notwendigen S ic h e ru n g  der Schlagsertigkeit de« Heere« nicht 
möglich/ den H andel  auszuschalten. D a «  Subkom itee  nahm

lv  S i c  brach ab. „Lassen w ir  d a r , "  sagte sie, „18  ha t  ja 
n un  keimn Zweck m eh r ."

D e r  D o k to r  sah wohl ein, daß alle« Zureden  vergeblich 
sein würde und daß un te r  diesen Umständen an  ein friedliche« 
Zusammenlebe» der beiden F r a u e n  wohl kaum zu denken sei.

H i ld a  hatte n u n  ihren W illen durchgesetzt, aber er fühlte 
mit  Schrecken, daß sich zwischen ihm und ihr  eine tiefe Kluft 
ausgelan hatte, die kaum mehr zu überbrücken w a r .

W ie  töricht und  unüberlegt  erschien ihm jetzt diese ganze 
H e i r a t !  E r  zürn te  sich selbst, daß er so rasch und unbesonnen 
gehandelt,  daß er sich auf Leben-zeit an  ein herzlose«, eitle» 
W eib gebunden, da« keinen höheren Zweck kannte, al« sich zu 
putzen, zu schmücken und bewundern zu lassen.

Al« er seine M u t t e r  nach deren W o h n u n g  geleitete, w a r f  
er einen Blick nach dem kleinen, niederen Hause,  da« Eva  
beherbergte. Aber die Läden w aren  schon geschlossen, still lag 
da« Häuschen  da. W ieder und wieder tauchten die sanften,
b raunen  Augen de« lieblichen Mädchen« vor ihm auf und 
wieder fragte er sich —  wohl zum hundertsten M a l e ,  w a ru m  
E v a  ihn abgewiesen hatte. E «  w a r  ihm nicht gelungen, sie
e inmal ohne Zeugen  zu sprechen. O f fe n b a r  wich sie ihm au s ,  
d e n n , schon manchmal sah er sic zum B r u n n e n  gehen und 
wenn er den S c h r i t t  auch noch so sehr beschleunigte, sie w a r  
doch flinker a l«  er und gleich einem scheuen R eh  verschwand 
sie gewöhnlich, bevor e» ihm gelang, sie einzuholen oder da« 
W o r t  an  sie zu richten. Z uweilen  erblickte e r s t e  auch am 
Fenster,  wo sie die B lu m e n  begoß, aber sobald er M ie n e  
machte, aus da« H a u «  zuzugehen, schloß sie mit '  energischem 
G r i f f  die beiden F lügel .  Und doch erfaßte ihn oft ein unbändiges 
V er langen ,  d a -  Mädchen wieder zu sehen, in die liefen, fecltn- 
vollen Augen zu blicken, die weiche, säße S t i m m e  zu hören.

„Lieber G o t t ,  rechne m ir  die S ü n d e  nicht z u ,"  schoß e«
ihm zuweilen durch den S i n n ,  „da«  ich da» M ädchen  nicht
vergessen kann."

W a r  denn da« überhaupt S ü n d e ?  W a «  wollte er denn 
von E v a ? S i e  sehen und  sprechen hören und sich erfreuen an 
ihrer Schönhei t  und Anm ut .  D a «  w a r  Alle«. E r  meinte, er 

j würde dann  ruh iger  werden.

Auch an  diesem Abend stand er, nachdem er sich von 
seiner M u t t e r  verabschiedet und manche« T ro s tw o r t  von ihr 
vernommen hatte, lange Z e i t  vor  dem Hause E v a«  und betrachtete 
die geschlossenen Läden.

G a r  zu gern hätte er einen Blick in da» saubere 
S tübchen  geworfen, wo E v a  wohl am  Tische saß, eifrig mit  
i rgend einer H anoarbe i t  beschäftigt. D a n n  schaute er h inauf 
zu den f l immernden S t e r n e n ,  die leuchtend und funkelnd am  
H im m el  standen.

„ W a r u m ,  —  w a r u m  m u ß t e  e» denn so k o m m e n ? "  
fragte er, —  aber  eine A n w o r t  wußte er nicht. M i t  Schrecken 
dachte er an  sein Heim. —

XIV.

N u n  zog der Herbst in« Land und mit  ihm kamen auch 
wieder die gesellschaftlichen V ergnügungen ,  die im  S o m m e r  
ziemlich vernachlässigt wurden. B ä l le ,  Konzerte, Thea te r  t ra ten  
in ihr Recht  und S i g m u n d  konnte sich nicht von allen geselligen 
Z ers treuungen zurückziehen, wie er gern  wollte. H i lda ,  die auch 
mit Schmeicheleien nicht geizte, wenn sie e« darau f  abgesehen 
hatte, etiva« bei dem G a t t e n  durchzusetzen, wußte e« stet» einzu­
richten, daß er sie wöchentlich wenigsten« einmal begleitete. E r  
verhehlte e« ih r  nicht, daß er lieber zu Hause bei seinen 
Büchern säße, aber  daß half ihm nicht», sie w a r  dann  tagelang 
mürrisch und verstimmt, gab n u r  kurze Antworten ,  daß er, um 
de» lieben F r iedens  willen,  schließlich immer nachgab. D a n n  
nannte  sie ihn ihr  HcrzenSmännchen, lachte, scherzte und machte 
hundert P lä n e ,  welche« Kleid sie t ragen  würde,  welchen G ü r te l ,  
welche B lu m e n ,  w a«  ihr am  besten zu Gesicht stände und wie 
sie sich am  vorteilhaftesten herrichten sollte, um  den Neid der 
F reund innen  und der andern Leute herauszufordern .  S i e  t rug 
stets sehr elegante Roben ,  denn F r a u  Sennebach ließ e« sich 
nicht nehmen, ihr „G o ld k in d "  nach wie vor herauszuputzen, 
obwohl S i g m u n d  sich das  schon sehr oft verbeten hatte mit  der 
M o t iv ie ru n g ,  er werde selbst fü r  die Toile t te  seiner F r a u  sorgen. 
H i ld a  lächelte dann jedesmal etwa« mitleidig und sa g te : „ D a  
w äre  ich allerdings fein h e r a u s !  D e n  ganzen W in te r  würde 
ich m it  einem und demselben Kleide in allen Gesellschaften

Ifägr Hie-« die Nummer 3 -er illustrierte« Sratis-Keilage.
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„Bote von der M b s ." 10. Jährn.
Resolutionen K a i s e r  (Aufteilung der Heereslieferungen 

Ider  Q u o t e )  und S t r a n S k p ( E rh ö h u n g  der gewerblichen 
lungcn  auf  5 0  P ro z e n t )  einstimmig an. I n ,  B udget-  
puffe wird Deleg ier ter  B a r o n  W  a l t e r  s  k i r  ch e n ilbtr 
peertsfrage Bericht erstatte».

Fünfzigjähriges Jubiläum der 
Sparkafle.

I n  ebenso stiller und bescheidener Weise, a l s  die hiesige 
Sparkasse  n u n  seit t incm halben J a h r h u n d e r t e  zum W ohle  der 
S t a d t  und ih rer  B ew ohner  tä t ig  ist, hat  sie ihr 5 0  jähriges  
J u b i l ä u m  begangen. B ie len  unserer Leser wird  diese Tatsache 
vielleicht gar  nicht bekannt sein, weshalb w ir  u n s  in der 
heutige» N u m m e r  über diesen A n la ß  e twas  verbreitern wollen. 
H e r r  E d u a rd  N  o 8 f o, S e k re tä r  der hiesigen Sparkasse,  hat 
im  A ufträge der D irektion eine D e n k s c h r i f t  verfaßt,  der 
w i r  die nachfolgenden D a t e n  entnehmen. I n  erster Linie dürfen 
w ir  es u n s  wohl nicht versagen, H e r r»  Nosko siir die Riesen­
arbeit  unsere Anerkennung auszusprecheu. M i t  dein Aufwande 
eines enorme» Z i ffe rn rna ie r ia l ls  bietet der Berfaffer  der Denk 
schifft in übersichtlicher, eingehender Weise ein klares B i ld  über 
die Entstehung, Entwickelung und den gegenwärtigen S t a n d  der 
Sparkasse.  D r e i  große Tabellen,  mit  äußerster S o r g f a l t  und 
Genauigkeit  graphisch dargestellt, geben eine klare Uebersicht 
über die Entwickelung der wichtigsten Gebahrungszwcige feit 
Bestand der Anstalt.  D i e  Denkschrift legt sprechendes Z eu g n is  
fü r  das  Vers tändnis ,  das  der Berfaffer fü r  den Gegenstand 
hatte, zeigt aber andererseits die unverkennbare Liebe zum
In s t i t u t e  selbst, welche H e r r  Nosko bei B ew ä l t ig u n g  des über­
reichen M a te r ia le «  an den T a g  legte.

I n  weichet Weise sich die Sparkasse a u s  kleinen A n ­
fängen zu einem so bedeutenden I n s t i tu te  entfaltet hat,  möge 
a u s  folgenden Tatsachen erhellen.

I n  der S i tzu n g  des Gemeinderates von, 11. J ä n n e r  
1 8 5 1  stellte das  Ausschussmitglied, H e r r  J o s e f  D a n z i n g e r ,  
den A n t r a g :  D i e  Gemeinde Waidhofen a. d. Dbbs beschließe
die E rr ich tung  einer Sparkasse  un te r  G a r a n t i e  und H af tu n g  der 
S tad tgem einde.  D ieser  A n t ra g  wurde einstimmig angenommen. 
Am  9. J u l i  1 8 5 3  wurde die Err ich tung  einer Sparkasse  vom 
M in is te r iu m  des I n n e r n  bewilligt und dieselbe am 1. S e p t e m ­
ber 1 8 5 3  eröffnet. I n  den B e r w a l t u n g s a u s s c h u ß  
wurden g e w ä h l t : D r .  August H a a s  zum Direk tor ,  Josef
D a n z i n g e r  zum S e k re tä r ,  K ar l  v. H e l m b e r g  zun,
Kassier und J o h a n n  S c h m i e d  zum Stel lver t re te r .  A l s  
U e b e r w a c h u n g S a u s s c h ü s s e  die H e r r e n : Bürgermeis ter
Jo s e f  R i e d  m ü l l  e r ,  und die Ausschüsse: J o h a n n  H  u  m p e l,
F r a n z  P o c h e  und Jo se f  R  e ß I.

In te re s sa n t  ist der erste Jahresabschluß .  D e r  Einlage- ' 
stand b e t r u g : 5 9 . 8 7 7  G ulden  3 2  Kreuzer, der D ar le h e n S s ta n o : | 
5 8 . 7 8 8  G ulden  und der R e i n g e w i n n :  5 4 5  G ulden ' 
2  Kreuzer C  M z .  I m  J a h r e  1 8 0 4  wurden die Gehal te  der 
B e a m te n  reguliert  und dieselben a l s  fix bei rächtet

D a «  J a h r  1 8 7 3  übte mit  der BörsenkeNastrophe auch
auf die Sparkasse  einen ungünstigen E inf luß  an s ,  da zahlreiche 
Einleger infolge der allgemeinen B eu n ru h ig u n g  beabsichtigten, 
ihre eingelegten B e t rä g e  zurückzuziehen. Tatsächlich wurden an 
einem T a g e  allein 8 0 . 0 0 0  G ulden  gekündigt. D i e  G em ü te r  
beruhigten sich aber wieder, die Kündigungen wurden zum 
G roß te i le  zurückgezogen und bald befand sich der Geschäftsgang 
wieder im alten Geleise.

M it t le rw e i le  erwies sich die Sparkasse  a l s  immerfließende 
Geldquelle für  die Gemeinde.  S o  errichtete im J a h r e  1 8 7 4

die Sparkasse  m it  einem Kostenaufwand, von 2 0 . 0 0 0  G ulden  
das  städtische S chw im m bad  und den Park .  I m  J a h r e  1 8 7 6  
kam der V e r t ra g  mit  der S tadtgenie inde zustande, demzufolge 
sich die Sparkasse verpflichtete, jährlich 1 0 . 0 0 0  G ulden  a u s  
dem Reinertrag,iis(e.^gur T i lg u n g  der Höllensteine! Sch u ld  zuzu­
wenden. I m  J a h r e  1 8 8 4  wurde der Pensionsfond für  die 
Sparkassebeamten, deren W itw en  und Waisen gegründet. I m  
J a h r e  1 8 8 9  zeichnete die S p a ,k a f fe  1 0 0  0 0 0  G ulden siir Aktien 
der zu erbauenden D bbs ta lbahn ,  im J a h r e  1 8 9 8  weitere 
1 0 0  0 0 0  G u ld e n  z u r  Errichtung des J u b i l ä u m s  E lektr iz i tä ts­
werkes und 6 0 0 0  G ulden  zum Ankauf für M o to r e n  unbe­
mittelter  Kleingewerbetreibender. I m  selben J a h r e  wurde das 
S t a t u t  der Sparkasse  geändert und das  D irek to r ium  a u s  der 
M i t t e  des Gemcinderales  gewählt.

Heute hat  die Sparkasse  einen Jah resum satz  von zirka 
1 0 , 0 0 0 . 0 0 0  Kronen,  welcher teils auf  die G rö ß e  des In s t i tu t e s ,  
te ils aus das  V er t rau en ,  welches m an  dem heimatlichen In s t i tu t e  
entgegenbringe, schließen läßt. W e r  würde vermuten, daß die 
Sparkasse seit ihrer  G rü n d u n g  die bedeutende S u m m e  von 
über l ' / 4 M i l l io n  Kronen  fü r  hum ani tä re  und gemeinnützige 
Zwecke ausgegeben, nebenbei aber noch Reserven mit  zirka 
1 , 3 8 1 . 0 0 0  Krönet, angesammelt hat.  E s  m uß u n s  Waidhofncr 
mit  gerechtem S t o l z e  erfüllen, im Ju b e l ja h re  der Sparkasse 
solche Ziffern sprechen zu hören.  W i r  verkennen nicht, daß die 
S t a d t  eine ganze Reihe von gemeinnützigen In s t i tu t io n e n  der 
Munif izenz der Sparkasse  verdankt, welche sich somit a ls  eminenter 
Kulturfak tor  für  ihren S t a n d o r t  erwiesen. D i e  fünfzigjährige 
Tätigkeit der Sparkasse zeigt wieder den segensreichen E inf luß  
einer vorzüglich geleitete», von dein Bewußtsein  ihrer Mission 
durchdrungenen Sparkasse  auf die wirtschaftliche und soziale 
Fö rd e ru n g  des Volk,«. D i e  V erw a l tu n g  der Sparkasse  W a id ­
hofen a. d. A b b s  darf mit G en u g tu u n g  auf die während der 
5 0  J a h r e  im Dienste des Volkes errungenen Erfolge zurück­
blicken; ihrer bewährten Tätigkeit w ird  e« sicherlich gelingen, 
das  I n s t i t u t  auch zu fernerer reicher B lü te  zu bringen und 
begleiten sie hiezu unsere aufrichtigsten, besten W ünsche !

Neues vom läge.
(Ein Opfer - e s  M eeres.

( D e r  Ziod e i n e s  ö s t e r r e ic h is c h e »  M a t r o s e n . )
N e w - I o r k ,  1 0 .  J ä n n e r .

D i e  in N ew-Aork eintreffenden transat lantischen D a m p fe r  
melden schwere S t ü r m e  ans S e e .  D e r  D a m p f e r  „N ew -A ork"  
von der Amcrican-Linic hatte auf  der F a h r t  von S o u t h a m p t o n  
nach N e w - I o r k  einen T a g  Verspätung .  D i e  Reisenden hatten 
u n te r  dem furchtbaren Unwetter  stark zu leiden. Unaufhörlich 
brachen schwere S e e n  über bas  Schiss und überschwemmten es 
vom Heck bi» zum B u g .  Am schlimmsten w a r  es am M ittwoch  
morgens,  a l s  das Bugsprie t  beschädigt würde und cs sich a ls  
unerläßlich erwies,  den Schaden  sofort auszubessern,  um zu ver­
hindern, daß die Vorbramstenge das  Verdeck zertrümmere und 
in den Passagiersalon stürze. D a s  Schiff  verlangsamte seine 
F a h r t  und alle M a n n  wurden auf Deck gerufen. W ährend  
mehrere M a t ro s e n  an der Ausbesserung des B u g s p r ie t s  a rb e i ­
teten, neigte sich das  Schif f  plötzlich lief in die S e e  und eine 
mächtige Woge überschwemmte das  Deck und r iß  einen jungen 
österreichischen M a t r o s e n  über B o r d .  Alle auf  Deck befindlichen 
Reisenden hatten das  Unglück m it  angesehen. D e r  M a t ro se  
t ru g  hohe Wasserstiefel und Oeltuchkleidung, die ihn in seinen 
Bewegungen im Wasser stark hemmte, doch kämpfte er tapfer 
gegen die Wogen. Z w n  R e t tungsbo jen  und ein T a u ,  die ihm

vom Schiffe a u s  zugeworfen wurden, konnte er fassen und so 
wurde er im T r iu m v h  an B o r d  gezogen; er w a r  fast schon 
oben, a l s  das T a »  seinen kraftlos gewordenen, halb erstarr ten 
F ingern  entschlüpfte und er in die S e c  zurückstürzte. V o n  neuem 
nahm er den K am p f  gegen die Elemente auf. A l s  der zweite 
Offiz ier ,  K a p s  mit  N am en ,  sah. daß es unmöglich w ar ,  ein 
R e t tungsboo t  hinabzulassen, umgürte te  er sich mit  einem T a u  
und sprang entschlossen in die S e e ,  um  dem Ertr inkenden 
zu Hilfe zu kommen. D i e  Reisenden begrüßten die wackere 
T a t  m i t  lauten B ra v o ru fe n .  ES w a r  eine aufregende S zen e .  
B e v o r  es K a p s  jedoch gelang, sich zu dem u m  sein Leben 
Kämpfenden durchzuarbeiten, wurde dieser von den W oge» in 
die N ä h t  der Schiffsschrauben geworfen und in dem mächtigen 
W irbe l ,  den diese entwickelten, konnte er sich nicht hallen. E r  
machte noch einige Bewegungen,  w ar f  dann  die A rm e in die 
Höhe und verschwand in der Tiefe. D e r  Ossiz icr  wurde darau f  
an B o r d  gezogen. D i e  „ N e w - I o r k "  blieb noch einen A ugen­
blick an der klnglücksstellc liegen, der K ap i tän  la s  einige Zeilen 
au« dem T r a u c r r i t u a l  vor, dann wurden die S tu rm sch äd en  a u s ­
gebessert, das  Schiff  setzte mit halber Geschwindigkeit seine Reise 
nach New -A ork  fort. D e r  Unglücksfall ereignete sich in dem 
bei den M a t r o s e n  un te r  dem N am en  „Teusels loch" bekannten 
Teile des Atlantischen O z e a n s .

Gelynchte Komödianten.
(Die gestohlenen Schafspelze.)

A r a » ,  1 1 .  J ä n n e r .

„ A ra d  es Videke" berichtet über da« schlimme Schicksal 
deutscher Schauspieler folgende« : D i e  beide» Schauspie ler  Heinrich 
Wielitzhauser und Friedrich Püschl, beide a u s  Oberöslerreich 
gebürtig, hatten sich einer in R u m ä n ie n  gastierenden deutsche., 
T ru p p e  angeschlossen, die sich aber auflösen mußte,  a l s  der 
D irek tor  infolge schlechten Geschäftsgänge» mit  den G ag en  
dnrchbranille. S i e  hungerten sich nach S ü d - U n g a r n  durch und 
gaben hi: nnd da Vorstellungen in W ir t sh ä u se rn  und Seyeuncn.  
V origen  S o n n t a g  hatten sie im D o r fe  V a sk o r  ein p a a r  
Bauernburschen veranlaßt ,  ihnen bei einer P a n to m im e  zu 
s t a l l e n n D i e  B a u e r n  hatten ihre Schafspelze  in einem Vor» 
r aum e abgelegt und die beiden Schauspie ler  kamen in ihrer  
'Rot auf  den unglückseligen Gedanken, die Pelze zu stehlen und 
damit  da» Weite zu suchen. S i e  entkamen im Dunkeln ,  während 
das Publikum  auf ihr  Auftreten wartete.  Einige Tage  später 
aber wurden die diebischen Schauspie ler  in einen, Nachbardorfe 
verhaftet,  al« sie die Pelze verkaufen wollten und nach VaSkor 
zurückeSkortiert. B e i  ihrer  Ein l ieferung  sammelte sich die ganze 
Beoölkerung des D o r fe «  an und begann in furchtbarer E rb i t te ru n g  
auf sie lolzuschlagen. D i e  G endarm en  brachten sie in da« 
G e m e in d e h a u s ; jetzt aber rottete sich die Bevölkerung zusammen 
und wollte da« Gebäude stürmen. D i e  G endarm er ie  holte 
S ukkur»  und drohte mit den schärfsten M a ß re g e ln .  D i e  Vuitt 
zogen sich hierauf zurück und die beiden Schauspie ler  wurden  am  
M o r g e n  mit  verstärkter Eskorte an da« Gericht eingeliefert

Feuertod der G rubenarbeiter.
(Eine Erpkosto» in den kaukasischen Aaphthagruken.)

• ffli o « t a  ii, 1 1 .  J ä n n e r .

„RuSkij  Listet" melden a u s  d m K a u k a s u s : I n  den
bekannten Boiklnschen Naph thagruben  explodierten a u s  bisher 
unbekannter Ursache mehrere N aphtharcservoirs ,  da ru n te r  da« 
größte, da« 7 5 . 0 0 0  P u b  N ap h th a  enthielt.  D a «  m it  vehementer 
Schnelligkeit  sich verbreitende brennende N a p h th a  Überschwemmte

w a s  m a n  alles braucht.  Laß 
lieber G o t t ,  weshalb w ären

erscheinen. D u  weißt ja  nicht, 
n u r  M a m a  dafür auskommen, 
w ir  denn re ich!"

Und wenn M u t t e r  und Tochter Einkäufe machten, dann 
brauchten sie jedesmal eine ganz ansehnliche S u m m e  und P a p a  
Sennebach  mußte  tüchtig in den Geldsack greifen. E r  ta t  c» 
zw ar  manchmal seufzend, aber er sagte nichts, weil er wußte,  
daß er doch nichts ausrichten würde.

Eine« TageS kam H ild a  wieder von einem Besuch bei 
ih re r  M u t t e r .  S i g m u n d  saß bei seinen Büchern,  die Lampe 
brann te  bereit», obwohl es eben erst fünf U h r  schlug. D r a u ß e n  
plätscherte ein heftiger Regen nieder und klatschte an  die Fenster.

E s  w a r  überhaupt ein trüber,  naßkalter T a g  gewesen.
I m  O f e n  brannte  ein leicht.s Holzfeuer und verbreitete eine 
wohltuende W ä r m e  in dem behaglichen Gemach.  D a  die junge 
F r a u  sich neben den G a t te n  setzte und ihn mit  freundlichem 
Lächeln betrachtete, wußte er sogleich, daß sie etwa« auf dem
Herzen  habe.

„ W a s  giebt e s ? "  fragte er, indem er eifrig weiter schrieb.
„ H ö r e  einmal auf  zu arbeiten, daß m a n  ein vernünftiges 

W o r t  m it  D i r  reden k a n n ! "  begann H ilda ,  „ich will n u r  froh
sein, wenn da« Werk endlich vollendet i s t ! "

D e r  D o k to r  legte gehorsam die Feder weg, stützte den 
Kopf in die H a n d  und sah seine F r a u  an.

„ M a c h 'S  kurz, ich weiß, D u  willst e tw a s ."
„ M o r g e n  ist doch der Kasinoball,  das  hast D u  hoffentlich 

nicht vergessen," fing die junge F r a u  an. „ E s  ist dies der erste 
große B a l l ,  seit w ir  verheiratet sind."

„ S o  und die a n d e r n ?  W i r  haben doch schon zwei
mitgemacht."

„Ach, die w aren  nicht von Bedeutung ,  aber der Kasinoball,  
da» ist ein E r e i g n i s !  W e iß t  D u ,  da sind alle unsere Bekannten 
dort ,  auch die Bürgerm eis te r«  und die A m tm ann« .  M a m a  hat 
m ir  auch ein wunderbares  Kleid machen lassen. D u  wirst staunen,
wenn D u  es siehst. M a m a  ist überhaupt recht gut, nicht w a h r ? "

„ O  j a , "  sagte er gedehnt; er spielte mit  der «chreibfeder 
und  sah sehr gelangweilt  au s .  „ I m m e r  n u r  B ä l le  und Kostüme, 
kannst D u  denn von g a r  nicht« Anderem re d e n ? "

H ilda  beachtete den E in w u r f  nicht. .  '
„ N u n ,  siehst D u , "  fuhr sie eifrig fort  und rückte ^ihren 

S t u h l  e twas  näher zu dem des G a t te n ,  „ n u n  m u ß t  D u  m ir  
morgen einen Gefallen tun .  M a m a  möchte so gern auch einmal 
wieder tanzen und P a p a  ist nicht dazu zu gebrauchen, er kann es 
überhaupt gar  nicht und —  da hat sie durchblicken lassen, daß 
sie von D i r  erwartet,  D u  würdest so g a lan t  sein und ih r  einige 
T o u re n  schenken. D u  tust es, nicht w a h r ? "

S i g m u n d  lachte lau t  auf  und H ilda  wußte,  d a s  bedeutete 
nichts G ute« .

„Ach, w a s  fällt D i r  e in ,"  platzte er denn auch heraus ,  
„nicht im Sch la fe  denke ich daran,  mit  D e in e r  M u t t e r  zu 
t a n z e n ! Eine  solche Z u m u tu n g  solltest D u  m i r  nicht m achen! 
Nein ,  ich tue es gewiß nicht, verschwende kein weitere« W o r t ,  
ich betrachte die S ach e  a l s  abgetan —  lieber leg- ich mich ins 
B e t t  —  ich bin krank, ich habe Kopfschmerzen, R h e u m a t i s m u s  —  
meinetwegen w a s  D u  willst, aber tanzen werde ich nicht!"

„ O ,  D u  bist h ä ß l ich , ' abscheulich, rief H ilda ,  stand aus 
und schlug die T ü r  so heftig zu, daß m an es im ganzen 
Hause hörte.

„ N u n  giebt« wieder G e w i t t e r , "  b rum m te  S ig m u n d ,  a ls  
er hörte, wie auch draußen  ein Gegenstand krachend zur  Erde 
flog. H i ld a  schonte, wenn sie im Z o r n  w ar ,  gar  nicht», w as  
ihr in die H ände  kam, wurde einfach zer t rüm m ert .  Nach etwa 
zehn M i n u t e n  steckte sie wieder den Kops zur  T ü r  herein.

„ I c h  habe es vorhin vergessen: M a m a  ist e twas unpäßlich.  
D u  sollst einmal nach ihr  sehen —  oder ist D i r  da» vielleicht 
ebenfalls zu v i e l ? "

O h n e  ein W o r t  auf  die bissige Bemerkung zu erwidern, 
legte S i g m u n d  die Feder  hin und griff nach fernem H ut .

„ D a s  wäre  ja ein A u sw e g ,"  meinte er un terwegs zu sich 
selbst, „ich werde meiner Schwiegerm utte r  unbedingte R uhe  
v e ro rd n e n ; wofür  wäre  ich denn A r z t ?  S i e  m uß  einfach morgen 
den ganzen T a g  im B e t te  liegen."

Unter  diesem beruhigenden Selbstgespräch erreichte er das 
H au « ,  fand aber sogleich, daß die P a t ie n t in  nicht derar t ig  krank 
w ar ,  um sie an da« B e t t  zu fesseln, indessen versuchen konnte 
m an  es ja.

„ S i e  brauchen nichts a l s  R u h e , "  begann er denn auch 
sogleich, „legen S i e  sich nieder und bleiben S i e  morgen liegen, 
es ist das  Beste ."

F r a u  Sennebach  lachte.
„ S o  schlimm ist es g a r  nicht, S i g m u n d ,  und morgen ist 

ja  der große BaU. D a  wollen w ir  recht vergnügt  sein, nicht 
wahr ,  Schwiegersöhnchen?"

S i e  klopfte ihm dabei auf  die Achsel und sah ihm so 
freundlich in s  Gesicht, daß er sofort wußte,  w orauf  sie anspielte.

„ O b  ich n un  auf  den B a l l  kann, weiß ich bi» jetzt
noch nicht," meinte er r n d  betrachtete angelegentlich seine 
Fingernägel .

„ S o ,  w a ru m  denn nicht?  E «  ist doch ausgemacht und
i H i lda  freut sich schrecklich. S i e  hat ein Kostüm, —  na,  ich
I verrate es nicht, denn sie will Dich ja  dam it  überraschen "

S i g m u n d  empfahl sich bald wieder, doch nicht, ohne die 
S chw iegerm utte r  vorher zu äußerster S c h o n u n g  zu ermähnen.

S i e  freute sich ordentlich, daß er so besorgt um sie w a r ; 
er halle sich sonst nie viel a u s  ihren kleinen Leiden gemacht.

„ E i n  gewissenhafter Arzt,  —  er n im m t es sehr g en a u ,"  
äußerte sie sich ihrem M a n n  gegenüber.

S i g m u n d  saß wieder an seinem Arbeitstisch, doch er 
schrieb niel t. E r  sah sich im Geiste mit  der dicken, kugelrunden 
Schw iegerm utte r  durch den S a a l  walzen,  ihm graute  beinahe 
davor. E r  sah lächelnde Gesichter, spöttische M ie n e n  —  und 
nahm sich vor, unter  keiner B ed ingung  zu tanzen. Aber H i ld a  
würde wieder ach! T a g e  lang ihr  unsreundlickffte« Gesicht a u f ­
stecken und das  w a r  ihm unsäglich zuw ider ;  dabei fühlte er 
stets, wie sich die Kluft,  die zwischen ihnen gähnte, im m er noch 
mehr erweiterte. E r  grübelte fort  und plötzlich schien ihm etwa« 
einzufallen, denn ein Lächeln huschte über sein Gesicht. D a n n  
stand er auf  und wieder griff er nach dem H u t .

„ W o  willst D u  denn noch h i n ? "  fragte H i ld a .  „ E s  ist 
j a  schon neun Uhr.

„ I c h  will noch einmal nach D e in e r  M u t t e r  sehen?" 
antwortete er h a rm los .

„ M e i u  G o t t ,  ist sie denn so k ran k ?"
(F o r t s e t z u n g  fo lg t . )
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hie überraschten Arbeiter,  die sich nicht mehr retten tonnten. 
M e h r  a l s  hundert Arbeiter  wurden von de» F la m m e n  erfaßt 
und verbrannten.  AI« nach einigen T ag en  der B r a n d  gelöscht 
werden konnte, wurden von Jen Verunglückten n u r  verkohlte, 
ganz unkenntlich gewordene Gebeine aufgefunden.

Liscnbahukondukteirre a ls  M örder.
(Hin Mädchen geschändet und aus dem Aug geworfen.)

W a r s c h a u ,  1 4 .  J ä n n e r .

A u s  S z c z y g ry  wird gemeldet: Heute  früh wurden die 
Kondukteure de« hier eingetroffenen PersoncnzugcS wegen M o r d e s  
verhaftet.  D i e  Kondukteure batten ein Mädchen, n a m e n s  M a r i e  
B u c h a r in a ,  das  auf der Heimreise zu den E l te rn  begriffen w a r ,  
aber ohne Fahrb il le t t  betreten wurde,  in eine» leeren W aggon  
gelockt, dort vergewaltigt und dann  zum Waggonfenster  h inaus  
auf den B ahnkörpe r  geworfen, wo es tot liegen blieb. D ie  
Kondukteure wollten dadurch den Anschein erwecken, daß das  
Mädchen von einem Eisenbahnzuge überfahren und getötet worden 
sei. E i n  Passagier,  welcher das  H in au sw erfen  de» M ädchens  
gesehen hatte, erstattete die Anzeige. D i e  Kondukteure wurden 
sofort verhaftet,  w orauf  der Z u g  m it  Aushilfskondukteuren besetzt 
wurde und nach mehrstündiger V erspä tung  abgelassen werden konnte.

L ine ungarische Aorstragödie.
(Pie entführte Braut. >

A r a d ,  1 4 .  J ä n n e r .

Einem  telegraphischen Berichte des „ A ra d  es Videke" 
zufolge ha t  sich gestern in O r l o v a  ein blutiges B a u e r n d r a m a  
abgespielt. An einer serbischen S i t t e  festhaltend, sollte der 
Bauernbursche Lazar O l y g a n  seine B r a u t  S o p h i a  S k a r a  
entführen. E r  ta t  die- S o n n t a g  während einer T an zu n te rh a l tu n g  
und seine Freunde Nadclko und B u ngarS k i  w aren  ihm behilflich, 
indem sic das  M ädchen  a u s  dem S a a l e  schleppten und es in 
den W agen  des B r ä u t i g a m s  brachten. D e r  B r ä u t i g a m  kutschierte 
und die B r a u t  sollte in das  H a u s  der E l te rn  B u n g arsk lS  
gebracht  werden. I m  W agen  unterhielt  sich B u n g a rs k i  mit der 
B r a u t  und die beiden fanden Gefallen aneinander.  D e r  B r ä u t i g a m  
t r a t  gestern ah n u n g s lo s  in das  H a u s  B u n g a r s k i s  und kam 
dazu, wie dieser seine B r a u t  küßte. Auf seine F rag e  sagte das  
Mädchen, sie wolle nichts mehr von ihm wissen. Voll  W u t  griff 
O l y g a n  nach einer Hacke und stürzte auf die ungetreue B r a u t .  
D e r  neue Geliebte wollte ihr  zu H i ls t  kommen, O l y g a n  aber 
spaltete ihm mit  einem Hieb den Schädel,  so daß er sofort tot 
w ar .  D a u n  führte er mehrere Hiebe nach der B r a u t ,  die b lu t ­
überströmt zusammenstürzte. A l s  N achbarn  herbeieilten, griff er 
auch diese an, so daß er gebunden werden mußte.  D e r  M ö r d e r  
wurde d i r  G endarm erie  übergeben.

Theaterbrände.
D e r  gräßliche T h ea te rb rand  in  Chicago in der S y lv es te r ­

nacht des verflossenen J a h r e s ,  hat  wieder fü r  eine Z e i t  die Auf­
merksamkeit auf  die Sicherheitszustände in den öffentlichen Ber-  
gn llgungsorten gelenkt. M i t  dem B ra n d e  des W iener  R in g -  
Iheaters  am 8 . Dezember 1 8 8 1  und der großen O p e r  in 
P a r i « ,  woselbst auch einige Menschenleben zu G ru n d e  gingen, 
hat  gewiß die gesamte W el t  kein Unglück so sehr erregt, a ls
d as  Feuer  am  Sylvcster tage in Amerika. Ueber die Ursachen
des fürchterlichen Unglücks ist das  alte Klagelied der schlechten 
Baukonstruklion a n  der T ageso rdnung .  I n  fast allen kleinen 
und großen S t ä d t e n  sind es die Thea te r ,  die nicht n u r  immer 
die ungünstigste B a u a n la g e ,  sondern auch die gleiche Oertlichkeit 
ausweisen. Zumeis t  alte, holzbrüchige Baracken, mitten in W o h n ­
häuser hineingebaut,  mit engen A u s -  und Eingängen ,  —  gerade­
zu Meuschcnfallen ersten R a n g e s !

D ieser  M a n g e l  an  Freizügigkeit der Bew egung  des E i n ­
zelnen beim Ausbruch einer Pan ik ,  ist eine der Hauptursachcn 
derar t iger  elementarer Katastrophen. U n te r  einer großen Masse 
von versammelten Menschen gibt es im m er einige, welche bei
dem geringsten Anzeichen irgend einer G e fa h r  den Kopf und
damit  die Beherrschung über sich selbst und die Anderen ver­
lieren. E s  ist also kein W u n d e r  zu nennen, wenn in der M a u s e ­
falle der zwischen Wohnstä t ten hineingebauten T hea te r  sich 
Katastrophen mit  Blitzesschnelle ereignen und Hunderte  von 
Menschenleben fordern!

D e r  alte Grundsatz,  T h ea te r  oder Lokale für  öffentliche 
Vergnügungen  n u r  auf freien Plätzen zu erbauen, wird  fast 
immer nicht n u r  allein von der Baubehörde,  sondern auch von 
den B aum eis te rn  vergessen! Und wie leicht ein T hea te r  für  die 
umliegenden Gebäude,  selbst wenn es ganz frei steht, bei A us-  
bruch eines B r a n d e s  gefährlich werden kann, bewies der B r a n d  
des S t u t t g a r t e r  H oftheaters  am  2 4 .  J a n u a r  1 9 0 2 .  D a s  
Feuer  brach im genannten Theater  des Nachts und zw ar  u n ­
mitte lbar  nach beendigter Vorstellung, a u s  und nahm bald so 
eine große A u sbre i tung  an ,  daß kaum innerhalb  einer S t u n d e  
der ganze B a u  in Hellen F la m m e n  stand und der P o r t ie r ,  der 
im H a u s t  wohnte, sich mit  seiner Fam ilie  n u r  schwer zu retten 
vermochte. A ls  die F la m m e n  a u s  dem brennenden Hause 
schlugen, da flogen ganze Feuergarbcn  auf die D ächer  der um- 
stehenden Gebäude und  die Feuerwehr mußte lange «stunden 
n u r  d a rau f  sehen, diese zu schützen. Und das  T hea te r  stand 
dabei auf  einem vollkommen freien Pla tze!  W ä r e  es in einem 
Häuserkvmplex hingebaut gewesen, —  w a s  d a n n ?

D i e  Unsitte, däß solche Gebäude inmitten von Z i n s  
Häusern hineingebaut werden, ist sozusagen u n a u s r o t tb a r  und 
m a n  kann getrost sagen, daß zwei D r i t t e l  aller Provinzstädte 
derartige H äuser  besitzen. W o  läß t  sich also —  wen» es das 
Unglück will —  einer Katastrophe begegnen! Und die Feuers-  
gefahr in den T hea te rn  ist fast immer vorhanden und ein leicht 
eintretendes S p i e l  des Z u fa l l s ,  dem selbst nicht daS nach de» 
neuesten E rfah ru n g en  erbaute P r inz-Regenlen theater  in M ünchen

ausweichen wird können. Theatcrdirektorcn, Schauspieler,  
S ä n g e r  und sonstige» Thealerpersonal ,  weiß von den Tücken 
des Z u fa l l s  so manche Geschichte zu erzählen und hundert M a l e  
unter  einem J a h r e  steht das  Publikum  an b :r  Schwelle einer 
ähnlichen Katastrophe, wie derjenigen in C h ic a g o ! Eine Sekunde 
der außer Acht gelassenen peinlichen Aufmerksamkeit bei Künstlern,  
Thea te ra rbc i tern  oder Feuerw ehrm ännern ,  kann eine Katastrophe 
mit  den unabsehbaren Folgen eines Thea te rbrandes  veranlassen. 
I n  den Provinzstädten Ist diese G e fa h r  durch den nicht zu 
seltenen Wassermangel oder ungenügender Fcucrwehrmannschaft 
noch bedeutender. H ie r  bilden gar  oft die Häuser,  in die das 
betreffende T hea te r  hingebaut ist, mit  ihren Holzstieqeu,  
Sp a r rcn d äch e rn  und Riegelwänden einen Feuerherd,  der im 9tu 
eine halbe S t a d t  in Rauch und F lam m en  aufgehen lassen 
kann. D a  m u ß  und soll in erster Linie eine R em edur  geschaffen 
werden und der B r a n d  des „ J r o q u o iS th e a te r s "  ist ein ganz 
besonderer Fingerzeig, einmal eine R efo rm  vom G ru n d e  a u s  
für  B a u  und Platzwahl bei Thea te rn  auf  gesetzlichem Wege 
festzustellen und damit  den „Menschenfallen der darstellenden 
Kuns t"  ein Ende zu bereiten.

Arrkruf an - ie  P . T . Hansbefider N ie-er-  
öfterreichs!

W i e n ,  i m  D e z e m b e r  1 9 0 3 .
D i e  O rg a n isa t io n  der S t ä n d e  vollzieht sich a l lmälig in 

allen konstitutionellen S t a a t e n  und ist derart  notwendig, daß 
ohne einer solchen organischen Zusammenfassung, eine wichtige 
R epräsen tanz  der einzelnen Interessengruppen  eigentlich kaum 
gedacht werden kann. Auch in unserem S t a a t e  kann m an  bereits 
wahrnehmen, daß einzelne S t ä n d e  den Ausbau ihrer Jnleresscn- 
vereinigung ziemlich vollendet haben. W i r  sehen, wie die Arbeiter 
und A g ra r ie r ,  der Handel-  und Gewerbesland, die Lehrer und 
Beamtenschaft ihre O rg a n i s a t io n  immer mehr vervollkommnen 
und besitzen diese S t ä n d e  auch demgemäß ihre mit offenem 
Bis ter  kämpfende V er t re tu n g  in  den unterschiedlichen repräsen­
tativen Körperschaften. N u r  der S t a n d  der Hausbesitzer kann 
sich schwer zusammenfinden, wenn es gilt , seine eigenen
In teressen  zu wahren,  während er vermöge seiner In te l l igenz  
in allen Arten Vereinen gerne gesehen ist. D e s h a lb  wird ec 
auch immer ohnmächtiger, anstat t  zu erstarken! S t a t t  eine 
s tramme O rg a n isa t io n  zu begründen und ein festes Z u sam m en ­
schließen a l l e r  I n t e r e s s e n t e n  anzustreben, sind seine 
Kräfte zersplittert,  trotzdem eine Gemeinde, groß oder klein, 
ohne Hausbesitzer nicht gedacht werden k a n n ; denn die H a u s ­
besitzer sind ja  das  F u ndam ent  der G e m e in d e n !

S o  kommt cS, daß, anstatt  durch eine entsprechende 
O rg a n i s a t io n  die Z ü g e l  des S t a a t e s  und der übrigen V e r ­
tretungskörper zu lenken, gerade der Hausbesitzerstand unter 
jenen sich befindet, die überall  an  die W a n d  gedrückt werden, 
weil er zu ohnmächtig ist, um sich zu w e h re n : seine Beschwerden
verhallen ungehört ,  denn sie enden im —  Papierkorb.  R eg t
sich aber manchmal infolge seines Notschreies das  Gewissen
irgend eine« Bertre tungSkörpers ,  dann kann m an  sicher sein, 
daß der Hausbesitzerstand n u r  wertlose Versprechungen zu 
hören bekommt. F ü r  ihn funktioniert pünktlich n u r  die endlose 
S teuerschraube,  die seinen unsäglich kleinen E r t r a g  immer 
mehr verkleinert, so daß heute ruh ig  gesagt werden k a n n : cs 
gibt keinen S t a n d ,  der so wenig Freude an seinem Besitz hat
wie der Hausbesitzerstand, l ind  trotzdem glaubt jeder M ie te r
noch an die Fabel  der hohen Z inser lrägnif fe ,  weil keiner von 
ihnen über die schwer ausgelasteten S t e u e r n ,  welche die H a u s ­
besitzer drücken, unterrichtet is t ;  auch diesbezüglich müßte  auf­
klärend gewirkt werden.

H ie r  m uß  n un  gründlich W andel  geschafft werden, soll 
der Hausbesi tzerstand infolge der In d o le n z  nicht weiter ver­
kümmern. Vereinigt  Euch also, Hausbesitzer in den größeren 
und kleineren S t ä d t e n  und O c te n  Niederösterreichs und 
gründet Euch Hausbesitzervcreine, in welchen I h r  E ure
In teressen  vertreten könnt! —  Selbsthilfe  tu t  not,  denn cS 
hilft u n s  N i e m a n d ! Gliedert  Euch durch Euere zu gründenden 
Vereine dem B u n d e  der niederösterreichischen Hausbesitzervcreine 
an,  welcher seit drei J a h r e n  wirkt und welchem sich acht 
Hausbesitzervcreine in Wien,  ferner die Hausbcsi tzervereine von 
S t .  P ö l ten ,  B a d e n — Wecker-dorf, sowie V ö s la u  — G a in f a r n
und G m ü n d  angeschlossen haben,  wie auch erfreulicherweise
gesagt werden kann, daß bereits von mehreren S e i te n
Zusicherungen betreffs G r ü n d u n g  anderer  solcher Vereine
vorliegen.

B i lde t  überall,  in allen S t ä d t e n  und Ortschaften kleine 
Komitees, die mit  dem B u n d  der niederösterreichischen H a u s -  
bcsitzervcreine in V erbindung treten.  W i r  stellen Euch alle 
unsere Kräfte zur  Verfügung,  sobald w ir  eine Verständigung 
erhalten, daß in einem O r t e  die Absicht der G rü n d u n g  eines 
Hausbcsitzervereines besteht. I n  unserer Kanzlei,  W i e n ,  I. ,  
S i n g e r s t r a ß e  14,  wird  über die O rg a n isa t io n  Auskunft
gegeben, ferner in allen Hausbesitzerfragen kostenlos R a t  erteilt . 
W i r  sind auch bereit schriftlich oder mündlich Aufklärungen 
diesbezüglich zu geben. Ebenso vertr i t t  unser w ö c h e n t l i c h  
erscheinendes O r g a n ,  die „ O  est e r r  e i ch i s ch e H a u s ­
b e s i t z e r  - Z  e i t u n g "  ganz wirkungsvoll  die In teressen  jedes
sich u n s  anschließenden Vereine» der Hausbesitzer.

G e l ing t  es u n s  durch die Anglicderung aller rühr igen  
Elemente, der Hausbesitzer Niedcrösterreichs eine Ausgesta l tung 
unserer O rg a n isa t io n ,  welche m ir  auf  streng w i r t s c h a f t l i c h e r  
G ru n d lag e  angelegt sein soll, in großen Z ügen  zu gewinnen, 
dann winkt dem HauSbesitzerstandc Niederösterrcichs eine schönere 
Zukunft  entgegen. W i r  werden dann durch Fühlungnahm e mit 
unseren Abgeordneten in unseren Ver tre tungskörpern  Ansehen 
und Achtung erringen und hiedurch in der Lage sein, die un« 
übermenschlich drückenden S t e u e r n  auf ein gerechtes M a ß  
zurückzubringen, wie w ir  ja  ohne Uebcrhcbung erklären können,

daß unser Verband wesentlich zur E inberufung  der jetzt tagenden 
Enquete über die R efo rm  der Gebäudcsteuern beigetragen hat.

D a ß  es besser werde, dies hängt  n u r  von Euch allein 
a b !  Niemand ziehe sich zurück! Keiner ist u n s  so gering, daß 
er sich der Pflicht  der S o l i d a r i t ä t  gegenüber seinen Kollegen 
im Hausbesitzerstande entziehen könnte. N iem and a u s  unseren 
Reihen zöge re ! J e d e r  helfe, dann müssen w ir  sicheren Erfolg  
h a b e n ! Niemand sage, die anderen werdens schon machen. 
Unterschätzt diesen Gedanken nicht, denn je größer  unsere Masse,  
desto größer  ist auch unser E in f lu ß !  J e  schneller w ir  bei der 
Arbeit  sind, desto schneller ist auch unser E r f o l g ! Bedenkt 
ferner,  wir  wollen nicht a u s  egoistischen G rü n d e n  Erfo lg  er­
zielen, sondern auch fü r  unsere M ie te r  und für  die ganze 
Bevölkerung eine Entlas tung  der bis jetzt so notwendigerweise 
immer höher reichenden Mietzinse durchsetzen, um  auch die 
Achtung der ganzen Bevölkerung hiesür zu erringen. Hiedurch 
wird es u n s  gewiß gelingen, Ansehen und Achtung bei den 
Behörden u n s  zu erzwingen.

D ' r u m  Kollegen, gehen w ir  rast los an die Arbeit!
Für d e u  B a n d  d e r  n iederös te r re ich ischeu  H a u S b e s i t z e r - V e r e i n e :

Pt .  ßduari» Uischsia, Hduard M . Basch,
H o s -  u n d  G e r i c h t s -  A d o o t a t ,  P r ä s i d e n t .

I .  S c h r i f t f ü h r e r .

Lrgevbencbte.
Nbbfitz. A m  10.  d. M .  veranstaltete die hiesige 

Musikkapelle in H e r r n  Leopold H a fn e r 's  S a a l loka l i tä ten  eine 
Abendunterhaltung. D i e  freundliche M i tw irkung  der F räu le in  
M izz i  D i rn b e rg e r ,  Luise Wappensperger,  Therese S c h n a b l  und 
R osa  Schalter ,  sowie des H e r r n  Jo se f  Pechhacker, ermöglichte 
cs, ein abwechslungsreiches P r o g r a m m  bieten zu können. D e r  
nicht endenwollende A p p laus ,  welcher nach jeder V o r t r a g s ­
num m er  den überfüllten S a a l  durchbrauste, zeigte zur Genüge 
von der Vortrefflichkeit der Leistungen. D i e  Musikkapelle dankt 
hiewit aufs  herzlichste den P .  T .  V orbcnannten  für  die bereit­
willigst geleistete M ith i l fe ,  sowie dem geehrten Publikum  für  
den so zahlreichen Besuch, welche» hiemit am besten ihre, der 
Musikkapelle entgegenbringenden S y m p a th ie n  kund gab.

Seitcnstetten. A m  13. J ä n n e r  d. I .  wurde der hochw. 
H e r r  P.  S iegfr ied  H ö rm a n n ,  Benediktiner des hiesigen S t i f t e - ,  
in der G r u f t  des Klosters feierlich beigesetzt. E r  starb am 
10. J ä n n e r  im Alter von 3 8  J a h r e n  nach kurzer Krankheit  in 
der Abteilung des H e r r n  D r .  B r e n n e r ,  P r i m a r i u s  des allg. 
Krankenhauses in Linz, wohin er zum Zwecke einer O p e ra t io n ,  
die leider nicht mehr den gewünschten Heilerfolg bringen konnte, 
überführt  worden w ar .  D e r  Verstorbene w a r  durch mehrere 
J a h r e  Religionsprofessor und G esangs lehrer  am hiesigen 
G ym nas ium .  S e i t  zwei J a h r e n  bekleidete er die S te l le  des 
S ch loßkap lans  und RcligionSlehrer» der Kinder der kaiserlichen 
Hoheiten in Wallsee. Wie sehr sich dort der würdige Priester 
durch sein Wirken die S y m p a th ie n  erworben hat,  zeigte das 
edle, hochherzige Benehmen der Allerhöchsten Herrschaften, die 
sein Hinscheiden mit aufrichtiger tiefgehender T r a u e r  erfüllt.  
I h r e  kaiserliche Hoheit  die F r a u  Erzherzogin überwachte persönlich 
die Vorberei tungen zum T r a n s p o r t e  des Kranken nach Linz. 
Unablässig spielte das Telephon zwischen Wallsce und Linz, um  
jederzeit über das Befinden des Pa t ien ten  unterrichtet zu sein. 
D e m  Leichenbegängnisse wohnte S e in e  kaiserliche Hoheit Erzherzog 
F ra n z  S a l v a t o r  und seine G em ah l in ,  I h r e  kaiserliche Hoheit 
Erzherzogin Valerie  mit  den beiden ältesten P r inzen  F ran z  
K ar l  und H u b er t  persönlich bei. Auch Obersthofmeister B a r o n  
Lederer und G r ä f in  Bombelles w aren erschienen, ebenso eine 
große Anzahl des B eam ten-  und Dienstpersonales des erzherzog­
lichen P a a r e s .  B cz irkshauptm ann B a r o n  Lederer von Umstellen, 
Landtags-  und Rcichsra tsabgeordneter  O berndor fe r ,  die k. k. 
B e a m te n  a u s  S t .  P e te r  i. d. Au, D ok to r  B r e n n e r  und viele 
andere Teilnehmer a u s  allen S t ä n d e n  von nah und fern w a re n  
gleichfalls zur  Leichenfeier gekommen. 6 0  Pries ter  folgten dem 
S a r g e .  E in  B r u d e r ,  P.  Engelbert ,  der a ls  Professor am  
G y m n as iu m  tätig ist und eine Schwester betrauern a l s  nächste 
Angehörige an dem Heimgegangenen einen lieben B r u d e r  und 
treuen Freund .  D e m  Verstorbenen wurden viele Kränze g ew idm et ; 
D e r  der kaiserlichen Hoheiten über traf  an G r ö ß e  und P rach t  alle 
anderen. E r  t ru g  auf  breiter,  rotweißer Schleife die I n s c h r i f t : 
„Erzherzog F r a n z  S a l v a t o r ,  Erzherzogin Valerie ,  in dankbarer 
E r in n e r u n g ."  Auch B a r o n i n  E m m a  Lederer, die B e a m te n  und 
da« Dienstperson»!« des erzherzoglichen P a a r e s ,  die V erwandten 
und die S tu d e n te n  de» G y m n a s iu m s  hatten Kranzspenden mit 
sinnigen Inschr if ten  an dem S a r g  niedergelegt. D e r  Verstorbene 
wird  nicht n u r  seinen M i ib rü d c rn ,  sondern gewiß allen, die 
sein tadelloses Priesterleben, seinen Eifer  a l s  S ce len führcr ,  seine 
Liebenswürdigkeit im Umgange kannten, unvergeßlich bleiben. 
Aber auch alle müssen w i r  zur  neuen Liebe und Begeisterung 
fü r  das  hohe K aiserhaus  entf lammt werden, da u n s  das  W al ten  
I h r e r  kaiserlichen Hoheiten am Krankenbette unseres lieben 
P.  S iegfr ied ,  ihre Te i lnahm e an  seinem Hinscheiden wieder 
deutlich bewiesen haben, daß in unserer Regentenfamilie nicht 
der Adel des G eb lü te s ,  sondern vor allem der Adel der S ee le  
W e r t  und Bedeu tung  hat. Und wie hoch die kaiserlichen Hoheiten 
den Verstorbenen schätzten, konnte m a n  au» der liefen T r a u e r  
sehen, die sie um  ihn  erfüllte.  D ie  T r ä n e n ,  die der Tochter 
unseres allergnädigsten Kaiser« um  den Lehrer ihrer Kinder 
beim Leichenbegängnisse a u s  den Augen perlten, machten sie 
offenbar.

H aiderShofen. D i e  hiesige Musikkapelle veranstaltete
a m  6 . J ä n n e r  in H e r rn  Hochwallners G as th au s  ein W o h l ­
tätigkeits-Konzert,  welche» sehr gut besucht war.  D ie  Vorträge  
wurden mit vielem Beifalle aufgenommen. E s  zeigt:  sich der
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Fle iß  der jungen Musiker in ihren tüchtigen Leistungen und 
äußerten sich auch auswärt ige ,  musikkundige Z u h ö re r ,  daß sey! 
die H aidershofner  auf ihre 'Musikkapelle stolz sein können. F ü r  
die S u p p e n a n s ta l t  widmeten die wackeren Musiker, von den 
eingelaufenen S penden ,  den B e t ra g  von :U Kronen,  wofür 
ihnen im N am en  der a rm en  Schulkinder der bes te .D ank  a u s ­
gesprochen wurde.

W ieselburg. (A  k t i e n b r  a u e r  e i )  D i e  Regierung 
hat  den Ehegatten K aspar  und J u l i a n s  Bartenste in ,  Braue re i -  
besitzern in Wieselburg,  im Bereite mit der F i r m a : „ W ien e r  
Wkchselstuben-Gesellschaft Kapun,  Hanakatnp u. K o m p ."  in 
W ien  die B ew il l igung  zur  Errichtung einer Aktiengesellschaft 
un te r  der F i r m a : „Wieselburger Aktienbrauerei,  vo rm a ls
K. B a r te n s te in "  mit  dem S itz  in Wiesrlburg erteilt und deren 
S t a t u t e n  genehmigt.

2 t .  P o lte n . ( Z e h n j ä h r i g e s  B i s c h o s s j n b i -  
l ä  u in.)  A u s  S t .  P ö l t e n  wird gemeldet: Am ü. d. M  wurden 
es zehn J a h r e ,  daß der gegenwärtige Bischof der Diözese 
S t .  P ö l ten ,  D r .  J o h a n n e s  R ö ß l e r ,  vom Kaiser zum 
Bischof e rnannt  wurde, woraus  am 10. A pri l  1 8 9 4  die P r ä ­
konisation folgte. Bischof R ö ß le r  ist ein Riederösterreicher und 
im J a h r e  1 8 5 0  in S c h re in s  im nördlichen Waldvierte l  
geboren.

A dm ont. ( E i n  R a d e t z k y -  V e t e r a n  g e s t o r b e n . )  
I n  Admont ist am 7. d. M .  der Veteran  P h i l ip p  L , ü b l e r  
im 75 .  Lebensjahre gestorben E r  hatte im 2 7 .  In fa n te r i e -  
R egim ent gedient und unter  Radetzky in der Schlacht bei R o v a r a  
im J a h r e  1 8 4 0  wacker mitgekämpft.

G raz, am  9. J ä n n e r  1 9 0 4 .  Gestern fand in den 
Räumlichkeiten der Bezirkshauptmannschaft Bruck an der M u r  
die Schlußkommission betreffend die Genehmigung der großen 
Elektr iz i tä t-anlagen im S a l z a t a l  statt. Wie bekannt, sollen dort 
mehrere E lek tr iz i tä tsw erk  für  den Betr ieb einer elektrischen 
Eisenbahn von G roß-R e if l ing  nach Kernhof, sowie zur  S t r o m ­
obgabe nach Niederösterreich errichtet werden. D i e  S u m m e  der 
Pferdekräfte soll 7 5 .0 0 0 .  die S t ro m s tä rk e  5 0 . 0 0 0  V ol t  betragen. 
A ls  Leiter der Kommission fungierte der Bezirkskommissär 
B a r o n  Lazarini.  An der Kommission nahmen unter  anderen 
t e i l :  a l s  elektrotechnischer Sachverständiger  B a u r a t  Klose a u s  
S t .  P ö l te n ,  Ver t re te r  de« niederösterrcichischen Landesausschuss-s. 
S t a d t  der W ien  uud de» gesuchstcllcndcn Salzasyndckats.  D ie  
V erhandlungen ergaben, daß dem ganzen Projekt keine Hindernisse 
mehr entgegenstehen. D i e  A u s fü h ru n g  de» Projekts  dürfte daher 
bestimmt erfolgen.

A a s  W aidbofeo .
** T rauungen. S a m s t a g  den 2 3  J ä n n e r  1 9 0 4  

findet in  der Pfarrkirche M a r i a  G e b u r t  in W ien  (Renn 'veg) 
um  2 U h r  nachmittag« die T r a u u n g  des H e r r n  K a r l  D  e s e y v e, 
S ta d lb a u m e is te r  in Waidhofen a. b. I b b « ,  mit  F rä u le in  Helene 
K r ö n s t  e i n  e r ,  Fassadefarben-FabrikantcnStochter in  Wien, 
s tatt.  —  M o n t a g  den 2 5 .  J ä n n e r  1 9 0 4  um  1 0  U hr  vo r­
m i t ta g s  findet in der Mbsitzer Pfarrkirche die T r a u u n g  des 
H e r r n  F r a n z  S  t u m f o h l, GasthofbesitzerSsohn in Waidhofen 
a. d. M b « ,  mit F rä u le in  Josef ine  S  ch m a d e r  e r ,  Gasthos- 
bksitzerstochtcr in Mbsitz, statt.

** K asinoverein. D e r  Kasinoverein Waidhofen a. d. 
Abb« veranstaltet  anläßlich s e i n e S ^ O  jährigen Bestandes am 
S a m s t a g  den 2 3 .  J ä n n e r  1 9 0 4  im S a a l e  des Hotels  „zum 
goldenen Löwen" ein G ründungsfes t ,  zu welchem von S e i t e n  
d>ese« Vereines bereits umfassende Vorberei tungen getroffen 
werden.A D i e  E in ladungen,  welche gleichzeitig a ls  E i n t r i t t s ­
karten gelten, sind bereits ergangen und finden sämtliche V o r ­
stellungen und V o r t räg e  bei gedeckten Tischen statt.  B eg in n  
8  U h r  abends. GeseUschaststoilette. D a «  Fest wird,  wie wir  
erfahre»,  mit  einer D i le t tan t in -Thea te rvors te l lung  eingeleitet, 
w orauf  die offizielle) Gedenkfeier folgt. Heitere V o r t r ä g e  und 
M usikvorträge  der Stadikapelle ,  sowie der darauffolgende T a n z  
werden da» Fest zweifellos zu einem sehr animierten gestalten

** Turnerkränzchen. D e r  Ausschuß für  da» am 
13 .  F e b r u a r  d. I .  stattfindende T  u r  n e r  k r  ä  n z ch c n hat sich 
bereit« zusammengestellt und au« seiner M i t t e  einen E in ladung« ' ,  
Ausschmückung«- und EmpfangSauSschuß gewählt,  weiche ihre 
Tätigkeit  begonnen haben.

** Freiw illige Feuerwehr. D i e  d ie s jä h r ig ^ o rd e n t ­
liche H aup tve rsam m lung  der sreiw. Feuerwehr  findet S a m S t a g  
den 2 3 .  J ä n n e r  d. I .  abend« 8  U h r  im Vereinslokale Gasthof 
S l u m s o h l  statt . D i e  M itg l ieder  werden ersucht, hiezu zahlreich 
sich einzufinden.

** K o c h s c h u le .  W ie u n s  mitgeteilt wird,  findet der 
d iesjährige KochkurS nicht jetzt, sondern erst im Oktober statt.

"  D ie  29 . ordentliche .H auptversam m lung  
der S e k t ion  Waidhosen a.  d. M b »  de« D .  u. C t .  Alpen­
vereines findet am M ittwoch den 20 .  J ä n n e r  1 9 0 4  u m  8  Uhr 
albend» im Vereinslokale ( F .  Bar tcns te in )  mit folgender T a g e s ­
ordnung  s ta t t :  1. E r s ta t tung  der Jahresber ich te  durch die
V ere insle i tung .  2. Voranschlag für  1 9 0 4  und Festsetzung der 
Sektion«beilrage«.  3 .  N euw ah l  der VereinSleilung. 4 .  Anträge.

** T heater-Nachricht. W i r  sind in der angenehmen 
Lage, mitzuteilen, daß auch heuer H e r r  D i rek to r  R i c h t e r ,  
dessen Ensemble im V orjah re  in Waidhofen a. d. M b «  gastierte, 
einen Cykln« von Theatervorstellungen geben wird.  W i r r n i s  H e r r  
D i re k to r  Richter mitteilte, soll heuer neben dem Schauspiele 
auch die O p e r e t t e  im S p ie lp l a n e  vertreten sein. H err  
Richter  gedenkt schon a n f a n g s  F e b r u a r  den Cyklus seiner
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Vorstellungen zu beginnen. W i r  glauben, daß er hiebei einen 
recht günstigen Zeitpunkt gewählt hat und glauben, daß der 
Besuch auch ein recht zufriedenstellender sein wird. E in  recht­
zeitig « Bekanntgebe» des R  pertoire« wäre im Interesse  der 
Sache sehr angezeigt.

"  B a ll b e t  B räucr und W irte. Am D o n n e r s ­
tag den 14. J ä n n e r  fand im Gaslhose „zum goldenen Löwen" 
der B a l l  d-r B r a u e r  und W ir te  statt. W a «  u n s  „Tcrpsichore" 
schon acht Tage zuvor in entgegenkommenster Weise verraten 
hat, ha t  sich buchstäblich bewahrheitet.  E s  w a r  eine Unter-  
Haltung, aus die da« Komitee mit S t o l z  zurückblicken kann. 
D e r  B a l l  kann sich ruhig  an die S e i t e  jeder anderen Faschings- 
Unterhaltung stellen. Sch o n  beim Betre ten des S a a l e s  mußte 
jedem Besucher das  Herz vor Freude übergehen. S o  g e s c h m a c k ­
v o l l  und wa« die Hauptsache ist, so p r a k t i s c h  wie diesmal,  
w a r  der Löwcnsaal wohl nicht oft hergerichtet. D i e  Te ilung 
desselben in einen Zuschauer- und einen T a n z r a u m ,  erwies 
sich sowohl fiir T ä n z e r  al« Nichttänzer a ls  äußerst vorteilhaft.  
D i e  Dekorat ion  w a r  vornehm, ja  elegant und machte dem 
Dekorateur  alle Ehre.  D a «  Orchcst .r  beim E ingänge des 
S a a l e s  erwies sich a l s  ganz praktisch, obwohl die Musiker, 
welche diesmal einen förmlichen Rekord im „Fleißigspielen" 
geschaffen haben, ziemlich unter  der drückenden Hitze zu leiden 
hatten. Nichtsdestoweniger hat sich die Musikkapelle auch in 
ihren Leistungen ein neue« B l a t t  in den reichen Kranz ihrer 
Errungenschaften eingeflochtcn. Reizend und nebenbei praktisch 
waren die Damenspenden, welche einige J ü n g e r  Terpsichores 
den D a m e n  beim Ein tr i t te  in den S a a l  überreichten. D e r  
Besuch w a r  ein sehr guter. W a s  den B a l l  aber z» einer 
immerwährenden E r in n e ru n g  der Besucher machen wird,  w ar  
die wirklich zwanglose, animierte S t i m m u n g ,  welche von B e ­
ginn de« Bal le«  bi« zum M o rg e n g ra u e n  anhielt . H e r r  T an z -  
meister Riebel, welcher eigens von S t .  P ö l ten  nach Waidhosen 
gekommen war ,  besorgte mit  der ihm eigenen R o u t ine  da« 
T an z a r ra n g e m cn t .  H e r r  Lahner hat  durch Verabreichung v o r ­
züglicher Spe isen  und Getränke viel zur E r h a l tu n g  der guten 
S t i m m u n g  beigetragen. D e m  Komitee gebührt für die V e r ­
anstaltung de» B a l l e s  vollste Anerkennung D i e  W ir t e  haben 
gezeigt, daß sie es auch verstehen, ihren Gästen auch außerhalb
ihrer Heime eine entsprechende Unterha l tung  zu biete»

** D a s  i i t ’i i c  'Aintsgebände, in welchem alle 
k. k. Aemter Waidhofen« untergebracht werden, wird ,  wie wir
a u s  sicherer Q u e l le  erfahren, am Platze, wo sich jetzt der
DcchantSgarten,  neben dem k. k. Postam t ,  befindet, aufgeführt,  
da sich der K aufpreis  desselben um Bedeutendes nieder.!  stellt, 
a ls  der dcS früher dazu bestimmten S l e i n i n g c r - G a r t e n s .  O b w o h l  
der S te in in g e r - G a r t e »  sich zu diesem Zwecke auch gut geeignet 
Halle, mußten doch infolge b -6 hohen Kaufpreise« die Unter­
handlungen mit  der F am il ie  S te in in g e r  unterbrochen werden. 
D a «  neue Amtsgcbaudc wird auch auf diesem Platze einen recht 
günstigen Eindruck machen und wünschen wir  dessen ehe baldigstes 
Zustandekommen.

”  Leichenbegängnis. D e r  LastenzugS Kondukleur, 
Ferd inand  K r e n  n, welcher vor etwa 1 4  T ag en  beim Einfahren 
de« am Abend um  % 8  U h r  in Waidhofen eintreffende» Lasten- 
zuge« eine schwere Verletzung am Kopfe erlitt,  ist am S o n n t a g  
den 10.  J a u n e r  verschieden und wurde am  D ie n s t a g  den 
12.  J ä n n e r  unter  großer T eilnahm e zur  ewigen R uhe  bestattet. 
E in  ungewöhnlich große« Kontingent Leidtragender stellten die 
Eisenbahner,  welche a u s  N a h  und F e rn  zum Begräbnisse 
herbeigeeilt waren.

** D aS  Präsidium  des GewerbevcreineS bei 
Erzherzog N a iv er . Erzherzog R a i n e r  empfing Mittwoch 
den 13.  J ä n n e r  d. I .  mittag« da« Präs id iu m  de« 'Rieder- 
österreichischen Gewcrbevereinls ,  bestehend a u s  dem Verein«- 
Präsidenten Kom m erz ia l ra t  August D e n k  und den Vizepräsidenten 
Hoszimmermeister O  e st e r  r  c i ch e r  und D r .  B  r  u  n st c i n. 
D i e  H er ren  überbrachten dem Erzherzog den vom Vereine für 
vierzigjährige Mitgliedschaft gewidmeten und auch vom Erzh-rzog 
al« vierzigjährigem Ehrenmitglied angenommenen s i l b e r n e n  
E h r e n s c h i l d .  P räs ident  Denk erinnerte in seiner Ansprache 
an die Festversammlung vom J a h r e  1 8 6 3 ,  in welcher der 
damalige P räs ident  F re iherr  v. B u r g  unter großem J u b e l  
der V ersam m lung  die M i t te i lu n g  machte, daß Erzherzog R a in e r  
die Ehieumitgliedschaft des Vereine« angenommen habe und wie« 
d a rau f  hin, daß auch heute noch die Herzen der GewerbcvereinS 
Mitglieder dem Erzherzog entgegenschlagen, welcher in einer der 
schwierigsten Zeitperiodc mit  der F ü h ru n g  der S ta a t s v e r w a l tu n g  
be trau t  wurde und so persönlich in die RegierungSgeschäsle 
eingriff.  Unvergessen bleibe diese« Ere ign is ,  sowie auch die stets 
werktätige Anteilnahme de« Erzherzog« an der Förde rung  von 
Gewerbe,  In d u s t r i e  und Kunst.  Unvergessen bleibe auch, daß 
der Erzherzog sich an die Spitze der vom Gcmerbevercin 
ini tiierten W iener  Weltausste l lung de« J a h r e «  1 8 7 3  gestellt 
hatte. B e i  den so innigen Beziehungen zu In d u s t r i e  und 
Gewerbe sei e« daher begreiflich, daß in der letzten Dezember- 
G enera lversam m lung  de« Gcwcrbevereins die Nachricht,  daß der 
Erzherzog geneigt sei. den vom Verein  gewidmeten Ehrenschild 
anzunehmen, mit  großer Begeisterung ausgenommen wurde. 
Nach dieser Ansprache besichtigte der Erzherzog den von J o h a n n e «  
B  e n k modellierten und von W a s c h  m a n n ausgeführten 
Ehrenschild und äußerte sich lobend ü b : r  dessen Ausführung .  
D e r  Erzherzog zog auch die beiden '-Vizepräsidenten in s  Gespräch, 
erkundigte sich über die derzeitigen industriellen und gewerblichen 
Verhältnisse und gab dem Wunsche nach einer bessere» Entwicklung 
des Export«  Ausdruck. Die  M i t te i lu n g ,  daß in dieser Richtung 
energische S ch r i l le  im Z u g e  seien, nahm der Erzherzog mit 
Befriedigung aus.

** *21 u die Herren V ereins - Funktionäre. 
Seitens vieler Druckereien anderer G rö n län d er, insbefonöers 
a u s  B öhm en  werden gegenw ärtig  ganze B ä n d e  von B a ll-  
karten- und anderer Drucksorlen - M u ste r den H ereins-
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V orständen zugesandt und angepriesen. J a  so g a r von  echt 
tschechischen Druckereien, deren E ig e n tü m er m it u n s  Deutschen 
im  ärgsten n a tionalen  K am p fe  liegen, denen also d a s  
B lü h en  unseres V ereinsw esens ein D o rn  im  A uge ist, 
werden a u f  diese M eise Bestellungen a u s  allen vere in en  
unserer H eim at zu ergattern  versucht. M ir  weisen d a ra u f  
hm , d aß  unsere Druckerei in M a id h o fen  a. d. I Jb b s  alle 
A u fträg e  in sauberster A ussta ttung  bei billigen p re isen  
liefern kann, daher a u s  lokalpatriotischen und praktischen 
G rü n d en  bei V ergebung  von D ruckaufträgen zu berücksichtigen 
beziehungsweise andern  frem den Druckereien vorzuziehen 
w äre. M ir  w erden auch fernerhin, w ie b ish e r durch unsere 
presse die In teressen  der heimischen v e re in e  nach besten 
K räften  fördern helfen, w a s  selbstverständlich den oben 
erw ähnten  frem den B estellw erbern g a r  nicht möglich ist, 
abgesehen von M a n g e l an  gutem  W illen , v o n  u n s  a u s  
w erden alle B achrichten über V eransta ltungen  der K ö rp e r­
schaften und vere ine , die ihre Drucksachen in unserer 
Luchdruckerei herstellen lassen, unaufgefordert und kostenlos 
zur K en n tn is  unseres ausgedehnten Leserkreises gebracht. 
M ir  geben dah er der H offnung R a u m , d aß  diese Z eilen 
gerechte W ü rd ig u n g  finden werden.

" . D i e  A m m e n  s i n ! »  e i n e  P l a g e  f ü r  s i e  F a m i l i e ,  da
sie i m  B e w u ß t s e i n  i h r e r  W i l l i n g  e i t  die t e o r g t  d e»  g an ze»  H a u s h a l t e «  fü r  
sich b e a n s p r u c h e n .  D i e  E r n ä h r n n g  d er  J t i u t e r  m i t  R u s c h ’« « m d e r m e h l  
m a c h , ,  w e g e n  k er  r ä c h t e n  ä n d e r e t t n » > ,  d er  v . n l t e r  n u r  g e r i n g e  M ü h e  u n d  
b e r l l h i t  d en  Ü b r i g e n  H a u s h a l t  g a r  ni cht .  D a b e i  e r g i b t  diese E r n ä h r u n g  
die  g i t n s t i g a e n  R - s n l t a t e ,  da  d a «  R n . e i e  R t n d e r m e h l  d ie  u i  d e r  M u t t e r ­
m i l ch  e n t h a l t e n e n  M h r s t a s s e  i m  r i ch t ig en  V e r h ä l t n i s  e n t h ä l t ,  stet« gleich- 
m ä ß i g  hergest e l l t  w i r d  u n d  h a l t b a r  ist. sowie  d a«  R ö r p e r g e w i a t  de« R i n d e «  
leh r  g ü n s t ig  b e e in f luß t .  T i x  m i t  R u f e s t ' «  R i n d e r t » . hl e r n l l h t t e n  R i n d e r  
w e r d e n  w e n i g e r  co l i  M a g e n -  u n d  D a r n i k r a n ' h e i t e u  he im g esu ch t ,  d a  sie 
e in e  leicht v e r d a u l i c h e  N a h r u n g  e r h a l t e » ,  welche  i m  D a n n  den d o r r  v o r ­
h a n d e n e »  K r a n l h e i t s k e i m » !  e i t l en  schlechten N ä h r b o d e n  d a r b i e t e t .

* *  N o tiz  st?n d e r  H e i l u n g  d e r  verschi edenen B e r w n n b n n  z r n  
m u ß  m a n  die g r ö ß t e  A u f i n e r t s a m l k i t  d e m  U m s t a n d e  scheu ten ,  d a ß  die 
v o l l s tänd ige  V i r u a i b n u g  erst  d a n n  geschieht, w e n »  a l le  » » g e s u n d e n  T e i l e  
a n «  d e r  ' B u n t e  e n t f e r n t  sind.  R n r z  g esag t ,  ist , «  n o t w e n d i g ,  d a ß  die 
B u n d e  gleich v o m  B e g i n n  a n  v o r  j eder  V e r u n r e i n i g u n g  geschätzt rv i r d  
u n d  f ü h le n d e ,  sch in e r z m i ld e r n d e  b i t t e t  z u r  V e r h ü t u n g  e i n e r  E n t z ü n d u n g  
a n g e w e n d e t  w e r d e n .  E i n  a l t e « ,  g u  e s ,  z u  diesen,  Z w . l t e  besonder«  g u t  
d i e n e n d e s  H a u s m i t t e l  ist d e  b e s td e l a n u ie  P r a g e r  H a n s s a l b e  a u «  t e e  
Ae io thk le  de« B .  F r a g n e r ,  f. t H o f l i e f e r a n t e n  in  P r a g ,  welche mich in  
der  h i e s ig e r  A p o l j k l e  e rhä l t l i ch  ist . • S i e h e  I n s e r a t .

Ball-Kalender.
A m  S a m S t a g  den 2 3 .  J ä n n e r  A r b e i t e r - B a l l  in 

F r a u  E.  Bachbauer« Gasthof „ z u r  P o s t "  in Weyer,  veranstaltet  
von der O r t s g r u p p e  W eyer de« Verbände« der Holzarbeiter  
Oesterreichs. W ährend  der Ruhepause  Juxpos t ,  Bestkegelschieberr 
und große Juxfischerei.  E in t r i t t  fü r  H erren  1 Krone 6 0  Heller. 
D a m e n  frei. Musikkapelle M .  M ci l inge r .

A m  S o n n t a g  bett 2 4 .  J ä n n e r  S c h  l a s h a u b  e n - B a  l l 
in der R es tau ra t ion  „Haltestelle S o r in la g b e r g "  bei H e r r n  M i r ß l .  
Anfang 5  Uhr. E in t r i t t  4 0  Heller.

Am  S o n n t a g  den 24 .  J ä n n e r  B a u e r r r  - B a l l  irr 
H e r r n  F.  «chatzerS Gasthof in Bruckbach. Zusammenkunft  
der kostümierten Gäste bei H e r r n  R ei te r  in Böhlerwerk  3  Uhr 
nachmittag«, Abfahr t  um 4  Uhr.  E i n t r i t t  fü r  1 P e rso n  6 0  
Heller, für 2  Personen  1 Krone.  M u s i t : S t re ichquar te t t  
„B öh le rw erk" .

Am S a m S t a g  den 3 0 .  J ä n n e r  J ä g e r - B a l l  in H e r rn  
Ä au ern b e rg e rs  Gasthof in Waidhofen a. d. M b « .  M u s i k : 
Stadikapelle.

Am 1. F e b r u a r  F e u e r w e h r - B a l l  in H e r r n  Josef  
N ag e ls  Gaslhof in Waidhosen a. d. M b « .  M u s i k : Stadikapelle.  
E in t r i t t  l Krone 6 0  Heller.  F euerw ehrm änner  in Uniform 
8 0  Heller

Am S a m S t a g  den 6 . F e b ru a r  E i s e n b a h n e r - B a l l  
in F r a u  Pöchhackers Gaslhof in Zell  a. d. M b « .

Am  7 F e b ru a r  F e u e r w e h r - B a l l  in H e r rn  H a lb -  
mayrS  L aa lloka li lä len  in S o n n ta g b e r g .  M u s i k : Bruckbacher 
Kapelle. Anfang . i  U h r  abend« E in t r i t t  8 0  Heller. Feuerwehr­
m änner  und Veteranen in U niform  4 0  Heller.  D a m e n  frei.

Am S o n n t a g  den 7. F e b r u a r  J ä g e r - B a l l  in  H e r r n  
Hase lm ayers  Gasthof in G ref te» .  Anfang 7 Uhr.  E in t r i t t
1 Krone. Tänzer innen  frei.

Am S o n n t a g  den 7. F e b ru a r  G e s e l l s c h a f t s - B a l l  
im Gaslhof de» H e r r n  J o h a n n  H a im  in Lassing. Anfang
6  Uhr. E in t r i t t  per P e rson  6 0  Heller.

A m  Faschingsonntag den 14  F e b r u a r  B u r s c h e  n B  a l l 
in H e r rn  I  R e i lbaue t«  G asthauslokali tä ten  in Waidhofen 
a. d. M b «  Anfang 7 Uhr.  E in t r i t t  8 0  Heller.  D a m e »  frei. 
Ju x p o s t .  KolilloriS an der Kaffe.

Straf-Cbronik
d es k. k. K reisgeriA tes S t. Pötten.

U r t e i l e .  Am 9  d. M  : J o h a n n  S c h m ie g e t ,  T a g ­
löhner au» Muckendorf, Sitt l ichkeitsverbrechen, freigesprochen. 
P a u l  Götschel. Z im m erm ale r  au« Amftetten, Vergehen de« A uf­
laufe«, freigesprochen. Leopold B la im a u e r ,  Z im m e r m a n n  a u s  
Ninz.  schwere körperliche Beschädigung, freigesprochen. F ra n z  
Schanda ,  Schlossermeister au« Ottenhe im ,  gefährliche D r o h u n g ,  
freigesprochen. Joses Mühlbacher,  F abr iksarbe i te r  a u s  Viehofen, 
schwere körperliche Beschädigung, 6  M o n a t e  schweren Kerker. 
Anlon Heiderer, Spitzenweber au« Viehofen, schwere körperliche 
Beschädigung, freigesprochen. Adalbert  M ü h lb e rg e r ,  T ag lö h n er  
a u s  S t .  P ö l ten ,  D iebstahl ,  2  M o n a te  schweren Kerker. F ra n z  
S i m o n ,  T a g löhner  a u s  S k .  P ö l te n ,  D iebstahl ,  3  M o n a t e  
schweren Kerker.



Nr. 3.
iv is  aller Welt.

—  B o n  H unden zerfleischt. A u s  Wcißentirdien 
w ird  gemeldet: A m  11. d. 3)1. wurde die in der ganzen Wachau 
und im angrenzende» W aldvier te l  unter  dem stkamen „E ie rk la ra "  
bekannte 8 5  jährige K la r a  Schmied  auf der Bezirksstraße von 
Kleinheinrichschlag, Bezirk Spitz ,  nach M a rb a c h  von zwei Hunden ,  
von denen der eine dem H e r r n  Alo is  M iste lbauer ,  der andere 
H e r rn  Alois  Kurz ,  beide in Kleinheinrichschlag wohnhaft,  gehörten, 
angefallen und buchstäblich zerfleischt. Personen,  welche zu dem 
Uibcrfalle kamen, vermochten nicht die Bestien zu vertreiben,  die 
von ihrem O p f e r  durchaus nicht ablassen wollten. S i e  konnten 
erst durch Gewehrschüsse verscheucht werden, die der Steinmetz- 
meister H e r r  K ra l  gegen die Hunde abgefeuert hat.  E ine  der 
Bestien blieb tot auf der S te l le ,  während der andere Hund, 
verwundet, davonranntc.  D i e  bedauernswerte M a t r o n e  verschied 
a lsbald .  S i c  w a r  unverheiratet  und trotz ihres hohen Alte rs  
noch sehr rüs t ig ;  so machte sie alljährlich die W a l l f a h r t  nach 
M a r ia z e l l  hin und zurück zu Fuß.

—  D aS  E h icagoer B randunglück hat auch in 
W ien  zu verschärfter H a n d h a b u n g  dcr Feuerpolizei geführt und 
der U nterbau  der Hofoper  wird  bereits im heurigen S o m m e r  
vollständig umgebaut werden. D i e  Anlage ist zumeist a u s  
Holz,  dabei sind die Bersentungen und Gassen zu schmal, so 
daß auch a u s  bühnentechnischen G rü n d en  die eiserne Neuan lage  
des U nterbaues  nicht länger mehr aufgeschoben werden darf.  
D i e  Kosten werden mit  einer M i l l io n  Kronen veranschlagt.

—  D a s  D ram a am T elephon. D i e  schauerliche 
Verwirklichung eines D r a m a s ,  das unter  dem T i te l  „ A m  
Telephon"  auch in Deutschland über die B ü h n e  gegangen ist, 
erlebte der Schauspieler  G eorge Hartsock in M in n e a p o l i s .  D a s  
Telephon klingelte und, nachdem er den H ö r e r  abgenommen 
hatte, erkannte er die S t i m m e  seines F reundes  J a m e s  G arf ic ld ,  
eines Schauspie le rs ,  der zu ihm sagte :  „B le ibe  'm a l  einen 
Augenblick am  Telephon und paß '  a u f ."  Hartsock hörte dann, 
wie G arf ie ld  mit seiner F r a u  sprach, und wie die F r a u  ihren 
M a n n  innig bat,  ihr  das  Leben zu lassen. E r  glaubte, das  
Ehepaa r  le rn :  seine Rollen in einem neuen Stück.  Garf ie ld  
grüßte  noch leichthin durch das  Telephon,  aber dann hörte 
Hartsock den Knall  eines Revolverschusscs, dem ein erschütternder 
S c h ra t  folgte, dann tm e n  zweiten S c h u ß  und tiefes S tö h n e n  
und ein dumpfes Geräusch, a l s  sei ein schwerer Gegenstand 
auf de» Fußboden gefallen. Hartsock stand wie erstarr t .  I m  
ersten Augenblick wollte er um Hilfe rufen,  mechanisch bewegten 
sich seine Lippen, aber die S p ra c h e  versagte ihm Endlich raffte 
er sich zusammen, setzte wieder das  Telephon in Bew egung  und 
rief die Polizei an ,  um  ihr  mitzuteilen, w a s  vorgefallen war.  
S o f o r t  wurden mehrere Polizisten in G a r f ic ld s  W o h n u n g  ent­
sandt. 'Nachdem sie gewaltsam die T h ü r  erbrochen halten, fanden 
sie F r a u  G arfie ld  mit zwei Kugeln in dcr S t i r n  tot auf  dem 
Fußboden liegen, neben ihr gleichfalls tot ihren G at ten .  G arfic ld  
w a r  selbst in dem oben e rwähnten S iück  „ A m  Telephon",  
w orin  ein M a n n  von seiner F r a u ,  a l s  Verbrecher eindringen, 
durchs Telephon angerufen wird und a u s  der Ferne hört,  wie 
seine F r a u  ermordet  wird ,  aufgetreten und scheint un te r  dem 
E in f luß  plötzlicher geistiger Umnachtung infolge Ueberanstrengung 
auf den Gedanken gekommen zu sein, da« D r a m a ,  in welchem 
er auf  der B ü h n e  die Hauptro l le  gespielt hatte, ins  Leben zu 
übertragen.

—  D cr Ausgeschlossene. I m  „ F i g a r o "  behandelt 
P .  S o u l a i n e  daS S c h  cksal M i l l c ra n d s ,  dcr dieser T a g e  a u s  
der französischen sozialdemokratischen P a r t e i  ausgeschlossen worden 
ist, in folgendem humorvollem P r o v e r b :  D e r  Ausgeschlossene
kommt fröhlicher M ie n e  heim. S e i n e  F r a u : „ W a s  ist D i r  
begegnet?"  —  E r  (eine M ode-A rie  vor sich h insum m end):  
„ I c h  bin sehr zufrieden." — F r a u :  „ D u  hast wohl einen 
neuen O r d e n  e rh a l t e n ? "  —  E r : „ I c h  pfeife auf  die O r d e n !  
K om m , w ir  wollen einen kleinen S p a z ie rg a n g  zu zweien machen, 
cS ist lange her, daß w ir  dazu gekommen s ind."  — F r a u :  
„ I c h  verlange m ir  nichts besseres. S o ,  ich bin bereit.  ( S i e  
verlassen das  H a u s . )  H a l t ,  es ist kein schönes W e t t e r "  —  
E r : „Kein schönes W e t t e r ?  I c h  finde es entzückend!" —  
F r a u :  „Achtung!  M a n  wird  Dich ü b e r fa h re n !" —  E r :  „ D a s  
w a r  Z e i t !  W a s  fü r  gemeine In d iv id u e n  sind doch diese Fiaker- 
kutscher ! Amüsieren sich damit,  Fußgänger  zu überfahren,  ge­
meines G ezüch t!"  —  F r a u : „E n tfe rnen  wir  u n s ,  da klopft 
ein H ausm eis te r  Teppiche a u s  und schüttelt u n s  den S t a u b  
ins  Gesicht." —  E r : „U n d  er lacht dabei, er findet das  drollig,  
dieser schmutzige Kerl.  D a s  ist auch so eine Rasse, diese H a u s ­
meis ter!"  —  F r a u  (die von einem B e t t le r  behelligt w i r d ) :  
„ H as t  D u  einige S o u s  fü r  den arm en M a n n ? "  —  E r : 
„D ie se r  arm e M a n n ! Betrachte seine Nase. E r  kommt von 
einem G l a s  Absinthe und  wünscht ein anderes zu trinken I c h  
gebe ihm nicht« zu r  Befriedigung seiner Laster." —  F r a u : 
„Aber,  da« ist merkwürdig!  Gestern noch interessiertest D u  
Dich für  das  Schicksal der Kutscher, beklagtest die B e t t l e r  und 
verteidigtest die H a u sm eis te r ."  —  E r :  „ G e w i ß ! Aber seit 
gestern hat sich e tw as  e re igne t!"  —  F r a u : „A ber  w a s  denn, 
lieber F r e u n d ? "  —  E r :  „ I c h  wurde ganz einfach a u s  der 
sozialistischen P a r t e i  ausgeschlossen." —  F r a u : „ D u ? "  --- 
„ J o ,  ich Und D u  kannst D i r  nicht vorstellen, w a s  m ir  das 
fü r  ein Vergnügen macht, nicht mehr gezwungen zu sein, die 
M e in u n g  einer P a r t e i  zu haben und wieder wie die übrige 
W el t  denken zu dürfen."  —  F r a u : „ E s  scheint m ir  wirklich." 
—  E r : „ Z u  denken, wie die übrige W e l t  . . . Komme, gehen 
w i r  nach der Avenue du B o i s .  D a ,  sich doch die vornehmen 
Leute, die schönen Pferde,  die eleganten 'Automobile!" —  F r a u : 
„ W e n  g rü ß t  D u  d a ? "  —  E r : „ D e n  Vicomte von B  . .,
einen charmanten J u n g e n .  E r  m u ß  mich in seinem Klub vor­
stellen." ( D e r  S p a z ie r g a n g  geht weiter.)

 „Bote von der M b s ."_____
—  B ew äh rtes H a n sm itte l. W i r  machen auf die 

Annonce „ H e rb a b n h s  Unterphosphorigsaurer  K a lk -E ise n -S i ru p "  
in der heutigen N u m m e r  unseres B l a t t e s  aufmerksam. Dieses  
P r ä p a r a t ,  ein seit 3 4  J a h r e n  eingeführter,  ärztlich erprobter und 
empfohlener B rusts i rup ,  wirkt hustenstillend und schleimlösend, 
sowie Appetit  und V erdauung  an re g e n d ; durch seinen Gehal t  
an  Eisen und lösliche» P hosphor-K alk-Sa lzen  ist es überdies 
fü r  die B l u t -  und Knochenbildung sehr nützlich.

— D er M a n n  m it dem abgeschnittenen  
O h r. D a s  Gericht  von Nivelles hat in einer seltsamen S t r a f ­
sache entschieden. Eine F r a u  M a r i e  G .  a u s  J a n d r a i n  w ar  
angeklagt, einem H e r rn  Aug. D .  ein O h r  abgeschnitten zu haben. 
V o r  Gericht gestand sie reumütig  ein, dem Betreffenden, dcr 
im Begrif f  stand, ein junge« Mädchen de« S täd tchen«  zu 
heiraten, mit einem Rasiermesser in der Dunkelheit  einen T e i l  
der linken Ohrmuschel abgetrennt zu haben. D a  das O p fe r  sich 
während der Verhand lung  a l s  beschädigte P a r t e i  erklärt  hatte, 
so mußte  der Richter entscheiden, w a s  das  O h r  des Verletzten 
wert sei. oder vielmehr das  Stück,  das  ihm geraubt worden 
w ar .  D a s  Gericht verurteilte die Angeklagte zu drei M o n a te n  
G efän g n is  und zu 3 0 0  F r a n c s  Schadenersatz. D a s  ist wohl 
ein großer  Abstand von den 2 5 . 0 0 0  F r a n c s ,  die kürzlich von 
einem reichen Amerikaner für  bas  in Philadelph ia  operierte O h r  
gezahlt wurden.

—  D er moderne Einbrecher. Auch Einbrecher 
schreiten m it  ih rer  Zeit  v o rw ä r t s .  I n  einem Londoner B la t te  
p lauder t  ein bekannter englischer Detektiv über einige in der 
letzten Z e i t  vorgekommene Einbrüche und die dabei von den 
Einbrechern benützten Werkzeuge und  angewendeten Vorsichts­
maßregeln.  Eine in neueren T ag en  sehr gebräuchliche Waffe 
des englischen Einbrechers ist Chloroform, das  er mit  V o r ­
liebe benützt, wenn n u r  eine P e rso n  zu überwältigen ist. S o  
brachen vor kurzem mehrere Einbrecher in ein H a u s  in N o r t -  
hum b-r land  ein und erbeuteten eine beträchtliche S u m m e  
Geldes,  nachdem sie die überraschte H a u s h ä l te r in  m it  Chloro­
form betäubt halten. D i e  englischen Einbrecher legen jetzt 
überhaupt W e r t  darauf ,  ihr Geschäft, wenn irgend möglich, 
ohne Anwendung von G e w a l t  zu betreiben, denn im Falle  sie 
gefaßt werden, ist der Unterschied in der S t r a fa u sm e ssu n g  
außerordentlich groß D i e  Anwendung von Chloroform erspart 
ihnen die Notwendigkeit eines betäubenden S ch lages  mit  dem 
damit  verbundenen großen R is ik o ! Einbrecher, die auf die 
wissenschaftlichen Fortschritte ih rer  Zeit  achten, sind besonders 
darau f  bedacht, das  ihnen so gefährliche Hinterlassen eines 
Fingerabdruckes zu vermeiden. Fast  jeder Einbrecher von Fach 
t r ä g t  jetzt —  Glaceehandschuhe bei der Arbeit ,  so daß der 
Eindruck seiner H a n d  auf einem staubbedeckten R e g a l  oder 
G l a s  keinen verräterischen Fingerabdruck hinterlassen kann. D c r  
englische Einbrecher t r ä g t  ferner  n u r  noch in seltenen Fällen 
einen Revolver.  D e n n  das Gesetz bedroht einen bewaffneten 
D ieb  erheblich schwerer und die Richter lassen in solchen Fällen 
nicht mit sich spassen. W e n n  die Anwendung von G e w a l t  nicht 
zu umgehen ist, leistet auch ein Brecheisen sehr gute Dienste. 
D i e  Brecheisen neueren S t i l s  sind gewöhnlich an einem Ende 
mit G u m m ir in g e n  umgeben. Diese dämpfen das Geräusch eines 
S ch lag es ,  wenn ein solcher nötig ist. D i e  Hauptwaffe  des 
modernen, auf  der Höhe der Z e i t  stehenden Einbrechers besteht 
jedoch in p lanm äßigem  V orarbeiten  und einer oft mustergiltigcn 
O rg an isa t io n .  D e r  Detektiv erzählt  dafür  folgendes B e i s p ie l : 
V o r  einiger Zeit  gelang es ihm, einen M a n n  festzunehmen, 
der gerade im B egri f f  stand, in ein Landhaus einzubrechen. 
S e i n e n  Genossen, die bei dem Einbruch beteiligt waren,  gelang 
es, zu entkommen. B e i  der körperlichen Durchsuchung fand 
m an  bei dem M a n n e  eine Anzahl P lä n e  des Hause« und seiner 
Räumlichkeiten.  Einige davon zeigten die innerer, Einrichtungen, 
andere die äußeren.  J e d e r  Gegenstand w a r  absolut korrekt ver­
zeichnet und ein kleines Kreuz in ro ter  T in te  zeigte das  Fenster 
auf der Rückseite des Hauses,  das  sich am  besten zum Einsteigen 
eignete. —  M a n  sieht, Oktave M i r b e a u  hat in seinem „ D i e b "  
gar  nicht einmal so ausschweifend phantasiert ,  wie m an  zunächst 
zu glauben geneigt sein mag.

—  B o r  dcr S cheidung. A u s  P a r i s  w ird  geschrieben: 
E in  ziemlich bejahr ter  'M a n n  stand dieser T a g e  vor der achten 
S t r a f k a m m e r  des S e in e -G er ich te s ,  weil er seine Geliebte zu 
sich in s  H a u s  genommen und m it  ihr  vor den A ugen  seiner 
F r a u  schön getan hatte. „W ie  heißen S i c ? "  fragte ihn der 
P räs ident .  D c r  Angeklagte zögerte einen Augenblick, dann sagte 
er lächelnd: „ E in m a l  kann das  schließlich jedem Menschen 
pass ie ren !"  G r o ß e  Heiterkeit  im S a a l e .  D e r  Angeklagte sah 
sich zuerst erstaunt  um, dann begriff er wohl, daß er eine 
D u m m h e i t  gemacht hatte, denn er fügte rasch h inzu :  „ H e r r  
P räs ident ,  ich bin e twas t a u b ; ich würde S i e  daher bitten, 
e tw as  lau te r  zu sprechen." D e r  P räs id en t  ta t  das  denn auch 
und  das  V e r h ö r  ging ohne Zwischenfall zu Ende, da dcr E h e ­
m a n n  ohne Schwierigkeit  zugab, daß er seine F r a u  betrogen 
habe. N u n  sollte die F r a u  vortre ten.  „ S i e  halten also I h r e  
Klage aufrecht, M a d a m e ? "  fragte der P räs ident .  „ O ,  ich danke, 
mein H e r r ,  ich bin nicht müde. . . "  'Neuer H c i tc rkc i tsausb rnch! 
S t u m m e s  S p i e l  der Z eug in ,  die schließlich schüchtern bem erk t : 
„ I c h  bin nämlich e twas  taub,  H e r r  P räs ident ,  und w e n n ' S i e  
die G ü te  haben wollten, e twas  lauter .  . . "  —  „ J a ,  ja, ich 
weiß schon," unterbrach sie der  P räs iden t  „u n d  der Gerichtshof 
begreift jetzt auch, daß S i e  und I h r  M a n n  sich nie und n im m er 
verstehen kon n ten !"  W ie  m a n  sieht, offenbart sich neben dem 
Geist des Gesetzes manchmal auch der Geist  des Richters .

—  A llerle i H eiteres auS der S ch ule teil t die 
„Frkf. Z t g . "  m i t :  I n  der Religionsstundc in einem pommer-
scheu O r t e  w ird  der Z u g  dcr Kinder I s r a e l s  durch die Wüste 
durchgenommen.  Lehrer (zum achtjährigen G e o r g ) :  „ N u n ,
Georg ,  wovon lebten die K ind . r  I s r a e l s  in dcr W ü s te ? "  D c r  
kleine G eorg  schweigt „9 iun ,  w a s  schickte denn G o t t  vom 
H im m el h e r u n te r ? "  A n tw o r t :  „ M o n n a  V a n n a ! "  —  I n

  19. Jahrg.
einer ^Handelsschule  in der N ähe von D a rm s ta d l  zeichnete sich 
ein S ch ü le r  dcr Mittelklasse besonders durch seine B egr i f f sve r ­
w ir rung  au» und gab seine verwirr ten Ansichten mit  fabel­
hafter Geschwindigkeit nnd erstaunlicher Bestimmtheit  ab. Aus 
die F r a g e : „ W a s  ist S t a h l ? "  an tw o r l ' t e  e r : „ S t a h l  ist ge­
trocknetes Blech." A ls  in der deutschen S t u n d e  der „ R i n g  des 
P olhkra teS"  gelesen wurde,  fragte der Lehrer bei der S t r o p h e  

Getroffen sank D e in  Feind vom Spee re .  —
Mich sendet mit  der frohen M ä r e  
D e in  treuer Feldherr  P olydor .

„ W a s  ist eine frohe M ä r e ? "  D e r  J u n g e  antworte te  
sofor t :  „ E in e  frohe M ä r e  ist ein G a u l ,  wo lach t!"

— W eitgehende Schwärm erei. D e r  R a t  Schifferl  
schwärmt derar t  fü r  die M a r i n e ,  daß er seine F r , u  noch 
einmal so gern hat, seit sic ein Bekannter  einen alten Schrauben-  
dampfer geheißen hat.

— Bauernschlauheit. V o n  einem) klugen B ä u e r le in  
au« Obermichelbach (K an ton  Hlln ingen) erzählt  da» „E lsaß-  
Lothr. M o r g e n b la t t "  folgendes drollige Gcschichtchen: Unser 
Held w a r  in B a s e l  zu M a r k t  gegangen und hatte sich von 
dem E r lö «  seiner W a r e n  allerhand schöne D in g e ,  wie Z iga r ren ,  
Fleisch und Würste  gekauft, die er in seinem Wägelchen ver­
sorgte. A ls  er nu n  vor der Heim fahr t  sich noch a n  einem 
Gläschen gütlich tat ,  eignete sich eine E ic rhändlerin  au« Attcn- 
schweiler die köstlichen Sach en  an und verschwand. Al» da« 
B ä u e r le in  seinen W agen  leer fand, stieg ein furchtbarer Rache- 
p lan in seiner S e e le  auf. E r  begab sich zum Burgfeldener 
Z o l la m t  und zeigte die m it  den Sachen  a h n u n g l lo s  vorbei­
kommende F r a u  an. B lu tg ie r ig  stürzten sich n un  die Zollbeamten 
auf diese und 2  M a r k  8 0  P fennig  w aren das E rgebn is  ihrer 
Bemühungen.  Je tz t  führte das B ä u e r le in  den Hauptschlag au». 
E r  stellte sich jenseits de« Z o l la m ts  auf Wache und nahm der 
erschrockenen Attenschweilcrin die verzollte W a r e  ab. D ie  E ie r ­
händlerin soll kein überschlauer Gesicht gemacht haben, desto 
mehr freute sich das  B ä u e r le in  über den ersparten Zoll.

Vom öüchertisch.
, , N e u e s t e  E r f i n d u n q e u  u n d  E r f a h r u n g e n "  a u f  den

© c b i e t e n  b<r prak t ischen  T echn ik ,  d e r  E lek t ro tec hn ik ,  d e r  G e w e r b e ,  I n d u s t r i e ,  
(5 c .n ie ,  d e r  L a n d -  u n d  H a u s w i r t s c h a f t  re .  X X X F .  J a h r g a n g  ( A .  H a r t -  
l ' b e n s  v lo g  in W i e » )  P r ä n u m e r a t i o n s p r e i s  g a n z j ä h r i g  f ü r  1 3  He f te  
f r  1:1 lo  9 K .  E i n p l n e  H e f t e  f ü r  7 2  b .

D i e s e  Z ei t schr i f t  u m f a ß t  a l le  A r b e i t s g e b i e t e .  S i e  b i e t e t  al le F o r t ­
schri tte i n  a l l e n  B e r u f s a r t e n  u n d  i m m e r  in  solcher  F o r m ,  b i ß  d e r  P r a k ­
tike r  ft f o r t  c i i e ' t e n  N  feen h a t .  N e u e ,  l o h n e n d e ,  k o n ku r r en z lo se  E r w e r b s  
a r t e n  sind t t b . r a l l  a n g e g e b e n .  J e d e r m a n n ,  d er  den  F o r t s c h r i t t e n  d e r  Z e i t  
u n d  se in es  B e r u f e s  f o l g e n  w i l l ,  ist diese Z e i  schri ft d r i n g e n d  zu  e m p f e h l e n .  
A u s  d e r  F ü l l e  d e s  I n h a l t s  d es  z w e i t e  > 'pef tes  von ,  3 1 .  J a h r g a n g e  seien 
b eso nd er s  fo lg e n d e  A r t ik e l  h e r v o r g e h o b e n :

N  u ;  A p p a r a t e  z u r  P r o j e k t i o n  durchs icht ige r  u n d  u n d n r c h s i t  t i g e r  
G e g e n s t ä n d e .  —  D i e  E n t f e r n u n g  vo n  Flecken a u s  K l e idun gss t i i ck - n  u n d  
Wäsche  nach  e igen en ,  prakt ische n E r f a h r u n g e n .  - P rak t i sch e  A n l e i t u n g  zu r  
G . x b n n g  d e r  HundefeUe.  n n d  einsch t t r igen  Fe l l e .  N e u . 3 V e r f a h r e n  z u m  
S c h u t z  v o n  G u m m i s t e m p e l n  u n d  G n m m i t y p e n  gegen  die schädigende 
W i r k u n g  fe t te r  F a r b e n .  —  W elc he  G y p s d r c n n o f e n a r t  e ig n e t  sich a m  
bes ten  f ü r  e ine  täg liche L e i s tu n g  v o n  2 5 0 0  k g  g e b r a n n t e m  S t u c k g i p s  n n d  
w i e  hoch stellt sich d e r  K o h l e n v e r b r a u h  -  -  H e r s t e l l u n g  g r ü n e r  S t a c h e l -  
b ee r fo nse iv e .  —  H e r s t e l l u n g  e i n e r  f e u e rb e s t ä n d ig e n  M ö r t e l -  u n d  K u n s t*  
s t e i n m af fe .  —  H e r s t e l l u n g  m a h i g o n  f a r b i g e r  Lackierung f ü r  H o l z .  —  
P rak t i sche  A n l e i t u n g  z u r  B e h a n d l u n g  geb ro ch ene r  S c h r a u b e n .  —  M e t h o d e  
z u m  G i e ß e n  v o n  S t a n n i o l .  — P la s t i s c h e  A n w e i s u n g  z u m  V e r s a n d  vo n  
R e b h ü h n e r n .  -  P rak t i sche  A n l e i t u n g  z u r  H ers t e l l u n g  v o n  P h o t o g r a p h i e n  
a u f  P o r z e l l a n .  —  Prak t i s che  A n l e i t u n g  z u r  U m ä n d e r u n g  e i n e r  S p i n d e l u h r  
>n e in e  Z y l i n d e r u h r .  —  B e r e c h n u n g e n  v o n  H a n sse i l e n .  —  V e r f a h r e n  z u r  
H e r s t e l l u n g  v o n  Zel l s to f f  a u s  den  bei  d e r  G e w i n n u n g  d e r  B a u m w o l l e  a n  
den  S c h a l e n  d e s  V a u m w o l l s n m e n s  v e rb l i e b e ne n  F a s e r n .  —  N e u e s  V e r ­
fa h r e n  z u r  D a r s t e l l u n g  on  E s s igsä ur e .  —  N e u e s  V e r f a h r e n  z u r  H e rs t e l l un g  
e in e s  D e n a t u r i e r u n g s m i t t e l s  f ü r  S p i r i t u s  a u s  S t e i n k o h l e n t e e r .  —  P r a k ­
tische elektr ische B e l e u c h t u n g s a n l a g e  f ü r  k le inere  G e m e i n d e n .  —  P r a k t i s c h e  
E r f a h r u n g e n  ü b e r  die zweckmäßige B e h a n d l u n g  de r  V a n i l l e  i n  d er  L ikör-  
F a b r i k a t i o n .  —  E r f a h r u n g e n  ü b e t  S c h e l l ack -E rsa t z .  —  N e u e  H e r s t e l l u n g s ­
a r t  v o n  K n n s td r n c k p a p ik r .  — N e u e  H e r s t e l l u n g  v o n  B u c h b i n d e r l e i n e n  
n n d  L edertuch.  —  G e w i n n u n g  v o n  F e t t  a u s  S c h a f a ä n t e n .  —  N e u e  H e r ­
st el lung v o n  M e t a l l s p i e g e l n  durch Z e r s t ä u b e n  des  M e t a l l e « .  —  N e u e r  
a u t o m a t i s c h e r  F e r n z ü n d e r .  —  B e z n g s q u . l l e n  f ü r  M a s c h i n e n ,  A p p a r a t e  u n d  
M a t e r i a l i e n .  - P r ak t i s ch e  A n l e i t u n g  z u r  U n t e r s u c h u n g  d cr  V e r f ä l s c h u n g e n  
dcs  B i r k e n t e e r e s .  —  N e u e  R e a k t i o n  a u f  W e i n s ä u r e .  —  P h o s p h o r  u n d  
seine Lösl ichkei t .  —  P r ak t i s ches  V e r f a h r e n  t e r  E n t w ä s s e r u n g  f ü r  den  
K l e in gr n nd b es i t z .  —  Prak t i s ch e  B e h a n d l u n g  d e r  O l e a n d e r .  —  E r k e n n u n g  
a l i e n  G e f l ü g e l s .  —  H e rs t e l l un g  v o n  F la schenlack z u m  kal ten  G e b r a u c h .  —  
Fitckvit v o n  S c h m i e r ö l  zu  bese i t i gen.  —  H e r s t e l l u n g  v o n  M o d e l l i e r w a c h s .
—  K l e b e m i t t e l  f ü r  S e i d e n p a p i e r .  —  H e r s t e l l u n g  v o n  M o t t e n p a p i e r .  —  
K l e i n e r e  M i t t e i l u n g e n .  —  N e u i g k e i t e n  v o m  B ü c h e r m ä r k t e .  -  E i n g e g a n ­
gene  B ü c h e r  u n d  B r o s c h ü r e n .  —  N e u e  E r s c h e i n u n g e n  a u f  d e m  P a t e n t -  
q eb ie  e. —  Uebers icht  ü b e r  n e u e r e  w i ch t ige  P a t e n t e  a n s  d e r  chemischen 
I n d u s t r i e .  —  M i t t e i l u n g e n  a u s  u n se r e m  Leserkreise. —  K a l e n d e r - L i t e r a t u r .
—  F r a g e k a s t e n .  —  B e a n t w c r l n n g  n .  —  B r i e fk a s t e n .

J e a n  II I .  K ö n i g  v o n  F r a n k r e i c h  n e n n e n  die noch i m m e r  
za h l r e iche n  A n h ä n g e r  d<r e n t t h r o n t e n  B o u r b o n -  d e n  in  P a r i s  a l s  Ä u g e ­
st l l ten  e i n e r  P e t r o l e u m f i c m a  leb en d en  E n k e l  W i l h e l m  N a u n d o r f s « ,  J e a n  
de B o u r b o n ,  we lchen  „ O e s t e r r e i c h -  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  in  der  e b e n  eit » 
g e l a u f e n e n  N u m m e r  s a m t  f e in e r  F a m i l i e  i m  B i l d e  b r i n g t .  N i c h t  w e n i g e r  
i n te r e s san t  erscheinen  die  ü b r i g e n  I l l u s t r a t i o n e n ,  u n t e r  welchen  w i r  n u r  i n  
K ü rze  die vo r t r e f f l i ch en  R e p r o d u k t i o n e n  des  f ü r  W i a t  b e s t i m m t e n  K a i s e r i n  
E l i s a o c t h -  D e n k m a l s ,  den n e u e n  A u t o m o b i l z u g  R e n a r d - S o u c o u r f ,  die 
F l u g m a s c h i n e  d e r  B r ü d e r  W i g h t ,  e in  j a p a n i s c h e s  M ä d c h e n p e n s i o n a l ,  
S r i ) l i t t e t . f a h r t  am er ikan ischer  K a d e t t e n  rc .  e r w ä h n e n  n n d  a u -  we lchen 
h e r v o r g e h t ,  w i e  fr he  die r ü h r i g e  R e d a k t i o n  bes trebt  ist, M a t e r i a l  a n ­
a l l e r  H e r r e n  L ä n d e r  zu s a m m e l n .  D e r  bellet ris ti sche I n h a l t  setzt sich 
a u s  de r  F o r t s e t z u n g  des  s p a n n e n d e n  R o m a n «  „ D a s  f ü n f t e  G e b o t ' ,  zw e i  
erstklassi  en  N o v e l l e n ,  s ow ie  verschi edene a n d e r e  v o rzü g l i ch  geschr iebene 
A r t ik e l  z u s a m m e n ,  nicht zu  vergessen d<ö n e u e n  P r e i s r ä t s e l s ,  a u f  besten 
r icht ige L ösung  P r e i s e  i m  G ' f a m t w e r t e  v o n  2 5 0  K r o n e n  in  G o l d  au sgese tz t  
f i nd .  A l l e s  in  a l l e m  g e n o m m e n : „ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  ist 
d a s  r e ichhal t igs te  i l lu s t r ie r te  J o u r n a l  d e r  M o n a r c h i e  l tub  so l l te  i n  ke iner  
F a m i l i e  f e h l e n !  —  A b o n n e m e n t  v i e r t e l j ä h r i g  K  4* . P r o b e h e f t e  a u f  V e r ­
l a n g e n  du rch  die A d m i n i s t r a t i o n ,  W i e n ,  V I ,  B a r n a b i t e n g a s t e  7  n n d  7 a ,  
g r a t i s  u n d  f r a n k o .

A l t  m i t »  N e u  W i e n .  Geschichte  d e r  öster reichischen K a i se r s t a d t  
u n d  ih r e r  U m g e b u n g e n  v o n  d en  äl te s ten  Z e i t e n  b i s  z u r  G e g e n w a r t .  
Z w e i t e ,  v o l l k o m m e n  n e u  b e a r b e i t e t e  A u f l a g e  v o n  K a r l  E d u a r d  S c h i m m e r .  
M i t  ü b e r  5 0 0  A b b .  D a s  reich i l l u s t r i e r t e  W e r k  er sche in t  i n  3 0  L ie fe ru n g e n  
zu 6 0  li, w o v o n  b i s h e r  2 5  a u s g e g e b e n ,  o de r  i n  2  B ä n d e n  g e b u n d e n  f ü r  
zu a m m e n  2 4  K .  ( A .  ' " o i  H e b e n ' *  V e r l a g . )  E S  l ieg en  n u n m e h r  auch die 
L i e f e r u n g e n  2 1  b i s  2 5  d ieses v o n  d e r  K r i t i k  m i t  B e i f a l l  b e g r ü ß t e n  Werke  S 
v o r .  I n  d iesem k o m m t  d er  beso nd er«  g e h a l l t  eiche Abschn i t t  ü b e r  „d ie  
A n f ä n g e  des  T h e a t e i w e s e n s  in  W i e n "  z u m  Absch luß  u n d  B u c h  sieben



Nr. 3.
u m s a ß t  b ' c  R e g i e r u n g - z e i t  M a r i a  T h e r e s i a -  u n d  J o s e s  I I .  D i ese  E p o ck e ,  
in  w e l c h r r  d i e  s taa t l ichen G r u n d l a g e n  b i s  m o d e r n e n  Oe s te r re ic h  geschaffen 
w u r t e n ,  w a r  au ch  in  v iel facher  V « z i c b u n g  f ü r  W i e n  v o n  B . t c u t n n a .  T > e  
v o l l k o m m e n e  N e u g e s t a l t u n g  d e -  S c h u l w e s  i i -  w a r  e in  W e r t  M a i n  
T h e r e s i a s ,  die G r ü n d u n g  t e c  » i . i s t o i ,  noch j c ^ t  bes tehenden H  l m a n i l ä - .  
a n s t a l t e n  siel m  die knize R e l . i a n l ' g ^ .  it  J c s e f  > l . .  . .dcS R ie n s c h e n s r e i i n d e ' 
a n s  dein T h r o n " .  I n  H e f t  2 3  d e g 'u i  t di e  S c h i l d e r u n g  d er  v o n  1 " 9 2  
d i s  1 8 1 4  w ä h r e n d e n  K r i - g e  gegen  F r a n k r e i c h ,  we lche  W i e n  schwere O p f e r  
a u f e r l e g t e n  u n d  ; n  z lve i ino l ig ec  Geses -n n g  t c c  S t a d t  f ü h r t e n .  G e r a t e  die 
D a r s t e l l u n g  dieser b e w e g t e n  Z e i t  e r h ä l t  durch die B e n i i t z . i n g  w e n i g  b ek an n te r  
g leichze i t iger  Q u e l l e n  e in  b e s o n d e r e -  I n t e r e s s e .

W i e n e r  M o d e ,  X V I I .  J a h r g . ,  H e f t  8 ,  A u s g a b e  v o m  1 5 .  J ä n n e r  
1 9 0 4  e n t h ä l t  eiiic o r ö ß e r e  A u S w  h l  hübscher l>»a3fiiifoftU ne ,  l i.S f a r b i g  
a u s g e f ü h r t .  T i c  K o s t ü m e  sind i m  e ig e n e n  A t e l i e r  e n t w o r f e n .  J e d e -  e i n ­
ze lne  ist v o n  g u t e r  W i r k u n g .  B e s o n d r e  A n e r k e n n u n g  ve rd ie ne n  die 
K o s t ü m e  K a r o - D a m e ,  A u g s b u r g e r  P a t r i z i c r i n  a n s  t a n  X V .  J a h r h u n d e r t ,  
d a -  d a lm a t in i s c h e  P t i r d . r k o s l ü m  u n d  e in  K o s t ü m  a n s  t e c  Z e i t  der  M a r i e  
A n t o i n e t t e .  D i e  d i e s j ä h r i g e n  K a r n c v a l e m o d e n  we isen  v ie le s  N r n . ’ a n s ;  die 
Ki rns t ,  sich zu  kleiden,  stellt nicht n u r  i m  täg l ichen  Vebcv,  so n d e r n  auch 
be i  fest lichen G e l e g e n h e i t e n  höhere A n s p r ü c h e ,  g a n t  d em  v e r f e in e r t e n  G e ­
schmack e n t sp re ch en d , '  d er  sich ans  je d e m  G e b i e t e  ge l tend m a c h t .  D a S  H e f t  
b r i n g t  a b e r  auch e in fache T o i l e t t e n  f ü r  P r o m e n a d e ,  T h e a t e r  u n d  H o n e ,  
u n d  z w a r  m i t  der  i n  d ieser  S a i s o n  w ü n s c h e n s w e r t e »  R e ic hh a l t igk e i t .  T i e  
n m f a n g r e i c h e  A b t e i l u n g  „ H a n d a r b e i t "  e n t h ä l t  eine F ü l l e  schöner B o r l a g e n  
f ü r  verschiedene A u s f ü h r u n g e n ,  b a n n  f o l g t  d e r  U i i t e r h a l t i i n g s l a l  „ I m  
B o u d o i r " ,  dessen w e r tv o l l s t e r  B e i t r a g  d e r  R o m a n  „ I m  B r n c k m ü l l i r g o s "  
v o n  t e r  l e ide r  t u  f r ü h  ve r schi edenen  D i c h t e r i n  A n t o n i e  B a u m b e r g  ist. 
M a n  a b o n n i e r t  bei  a l l e n  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e u  sowie  direkt  
b e i m  B e r l a g e  d e r  W i e n e r  M o d e  in  W i e n  V I / 2  z u m  P r e i s e  v o n  3  K r o n e n  
v i e r t e l  läh r l ich .

Eingesendet.
( F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist d i r  S c h r i s t l e i t u n g  »icht v r r a n l w o n l i c h )

Gegen K atarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit and anderen  Halsaffectionen wird Srztlicber-

M A T T O N

gT e s s ä naiurlicnor alkalischer
S A \ 3 E R B R \ i N N

fü r eich allein  oder m it w arm er Milch verm ischt m it 
E rfo lg  angew endet.

D erselbe ü b t eine m ildlösende, erfrischende and b e ru ­
higende W irkung aas , befö rdert die Schleim absonderung 

und is t  in solchen Fä llen  bestens erprob*.

M  Grilloir
b e s t e s  f r a nz ös i s c he s  Cigaret tenpapier .

U eberall zu haben. si 52—3«

U m geprägte

ZwanzigkroDcnpädte
ginnten nicht so hell

wie das Liebt der ldeaj-HIüblampen.
I l lu s t r ie r te  K ataloge v e rse n d e t g r a t i s  und f r a n k o  die

3 d c a t '® tü l if a n ip c i i - l ln tc r n c h in u n g
HUGO POLLAK, Wien, VI., Wallgasse 34. [
Ist

l T 3  J Z  * Aw j»  4M
heilbar ?

J a , w enn  G esch w u ls', g le ic h v ie l ,  o . iv er lich  oder iiu sser li. h. no h n icht  
v o n  »• lo st au fgeb rochen . L a n g jä h r ig e r  E ito lir . Z ahlreiche D an kschreib en
».eil ober Betiu-K von M agen- und Leberleiden.

g e b in h  1.» m losa W u c h e r u n g e n  sind  os. k rebsartig  

A .  S t r o o p ,  Neuenkirchen Nr. 277, K re is  W ied en  rü c k  in  W ests

Kronprinzessin Stephanie-

an n t
.. . 'bester 

n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

JJAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
Hel I w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Fruchtsäften u.s w. Vorräth ig  in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken,Hotels,Restaurationen e tr . |

Fl anptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren JUorl* 
F aul, A p o th e k e r , G ottfried  Fries Wituie, Ksufm um .

Innsbruck.

„Bote von der Abbs."
f  / > ■  f  |  n icüVVi i  S  i.', n e u n  S i e  I h r e  ' N e id e r ,

l / l ^ l  n O U l  i M i i im .  V d n b c r ,  P a i h d u g e ,  S ,  I l inpsr
%  J v v  V k t M  i i i n d e t o i n i i g e  :c .  ; e .  j i i l j a iuc  h i e b e n .  D a a

  '
M u m ie n  gridnbrn  te r - M i- |i i i t o l  v tib lü fir n i) leben und lo flr l. !e ;u  
jeern  ü ar n ic tle . w e n n  S i e  t u  dicieni -in  rde die pcieljlicl) ncidiiiyie  
. , f X O A “ - g t o f i « b e  i ir lim n i. 'b r o b .p a U e n  r » » H . N , r .  C v io in a l-  
iiihe in j .b tr  Rnvbe !i T O Ü c U .i  jdjroart o t ir  , g i t ih o f b le ii  l " i v f l e r  
n if b i)  P r o ä e p ä c k  h e n  s i n d  g r a t i s .  6 r  die dofiir erlegten  ^ 0  H eller  
be in G iii ln u lt  einer C r  g i a lin b e  in SiVt-nt erbracht w e id en  , ,  f  t O A " ,  
© lo ffn ib tit-U n lr r u r b n in iif l,  W ie n , V I .,  W allga lte  S 4 .____________________

L e  D e l i c e “
Ci ga re t t en pa p i e r  —  Cigare t t enhü lsen.

U eberall erh ä ltlich . 82 62 -36 ]

General  Depot :  Wien I , P re d ig e r g as se  5 .

Welchen 
Kaffee­
zusa tz  

h a lten  Sie 
für den 
b e s te n ? Das is t die Schutz­

m arke von 
Andre Hofers  

Echten Reinen 
F e ig e n k a f f e e !

Ant­
wort!

Un­
bestritten  

AndreHofers 
Echten 
Feigen­
kaffee !

Briefkasten der ScbrifHeiiung.
An den jöm n  Gcmcindcvoriian- J o h a n n  S c h mi d  

in Ulanbcflfl.
W i r  find n i j t  in  d i r  stage,  die u n s  a m  1 4 .  d. M .  z n g e s a n f t e  

B > r l c h t i g u n g  a u f z u n e h m e n ,  d a  diese lbe in  l i i i i f t  B e z i e h u n g  b i n  Ä n f o r .

19. Jahrg.
I r r u n g e n  de« la u f t  j a  d e h n b a r e n  § 1 9  des  Preß ge fe t ze«  en tspr icht .  Ü b r i g e n s  
an d ]  g o r  n i c h t s  b . i i c f j l c t .  w a s  i n  d e r  N a t i ,  v o m  2 .  J ä n n e r  I. I .  ü b e r  
h , .  C r i s l e b a l r a t s i u a h l  in  R a n d e a g  e n t h o l l e u  w a r .  S i e  b e r i c h t e n ,  d a ß  
b i r e e  C i l o i d m l r a l S r o a h l  keiner lei  S c h w i n d e l e i e n  a u f g e f ü h r t  w u r d e n .  
D a  v a n  w a r  i n  d i r  f r a g l i c h e n  " 's a l i ;  m i t  ke in em W o r t e  i n  R e d e ,  d a h e r
m i t  nach  nich t  iii d er  s a g e  sind.  d i e sb ezü g l i ch  i i c h t i g , » s t e l l e n .  U n se r
R a  f r a g e t  s t i e r id l i c tO a ' t  r  h a t  n u r  g e jag t ,  f a ß  d ie  „b öse  W e i t -  f i ge ,  
W i r  A r , i  « a ß  h a b e  sich l e b s t  d ie  S t i m m e  g e g e l c  ' .  D i w a n  t u n  S i e  
tu  I h r e r  B e r i c h t i g u n g  m i t  k e in em  W a r t e  E i w ä h n n n g .  I m  U e b r i g e u  
e n t h a  t d ieselbe  g rö b l iche  « » » f ä l l e  g . g e n  den  « e r i c h t e r s t a l t e r ,  b e i n  eine 
ob jekt ive B e r i c h t i g u n g  nich t  h iu r in g c h i i r c i t .  M a n  m ö g -  s i b  dach e i i i M ' l
r a r  -. 'Ingen h a l t e n ,  d a ß  d e r  §  1 9  kein S p i e l z e u g  ist. m i t  d e m  m a n  s i e  
l ' e f t r  u n d  die R e d a l t i a n e . t  ä f fen  k a n » .

H e r r »  D r  f i .  i n  R  H e r r  D o k t o r  scheinen nicht zu  w i s s e t ,  
d a ß  e s  bei R e d a k t i o n e n  u sue l l  ist, d a s  s t i e b a l t i o n s g e h e i m n i «  zu  w a h r e n .  
S o  leid e s  u n s  i n t ,  sind w i r  ni cht  i n  d e r  s a g e ,  ih re  N e u g i e r d e  zu  b e ­
f r ied igen .  W i r  sind sehr g e s p a n n t ,  a u f  welche B e f :  S i e  durch I h r e n  
R r c h i s o r r t r e t e e  g e r i c h t l i c h  den N a m e n  de«  E i n s e n d e r s  e r z w i n g e n  
w e r d e n .  Z a ,  w e n n  d a s  io leicht g in g e ,  d a n n  w ä r e n  d l -  B e r i c h t e r s t a t t e r  
keine b e n e i d e n s w e r t e n  M e n s c h e n .  W i r  sehen I h r e m  B e g i n n e n ,  s o w ie  f e i n  
des  H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r »  S c h m i e d  m i t  V e r g n ü g e n  en tg e g e n .

” (Jcschäftszahl A I 287/3
12

Edikt
;ur E inberufung der dem Kerichte unbekannleu  

Erben.
V o n  dem  f. f. B ez irk sg e r ich te  P e t t o »  w i rd

b ek an n t  gem acht ,  d a ß
am 23. November 1903

J o h a n n  G r o ß ,  M esserschm iedm eis ter  in  P e l t a u ,  ohne  
H i n te r l a s s u n g  e in e r  letz tivi ll igen A n o r d n u n g  g e ­
s to rben  ist.

D a  diesem G e r ic h te  u n b e k a n n t  ist, ob u n d  
w elchen  P e r s o n e n  a n s  seine V er lassenschaf t  ein  E r b ­
recht zustehe, so w e r d e n  a l le  d ie jen igen ,  welche h i e r a u f  
a n s  w a s  im m e r  f ü r  e inem  R e c h t s g r n n d e  A nsp ru ch  
zu m achen  gedenken,  a u f g e f o r d e r t ,  i h r  E rb re c h t  b in n e n  
E i n e m  J a h r e ,  v o n  d em  u n t e n  gesetzten T a g e  gerech­
ne t ,  bei diesem G er ich te  a n z u m e ld e n ,  u n d  u n t e r  
A u s w e i s u n g  ih re s  E rb re c h te s  ihre  E r b s e r k l ä r u n g  
a n z u b r in g e n ,  w id r i g e n f a l l s  die V erlassenschaf t,  f ü r  
welche inzwischen H e r r  D r .  A u g u s t  v o n  P l a c h k i ,  
A dvo ka t  in P e t t o » ,  a l s  V e r la s s e n s c h a f t s -K n r a tv r  
bestellt w o r d e n  ist, m i t  jenen ,  die sich w e r d e n  e r b s -  
e rk lä r t  u n d  ih r e n  E r b r e c h t s t i t e l  a u s g e w ie s e n  h ab en ,  
v e r h a n d e l t  u n d  ih n e n  c i n g e a n t w o r t e t ,  d e r  n icht  a n ­
ge t re tene  T e i l  de r  B cr la ssenschaf t  a b e r ,  od e r  w e n n  
sich N i e m a n d  e rb s e rk l ä r t  h ä t t e ,  die gan ze  V e r la s s e n ­
schaft vom  S t a a t e  a l s  e r b l o s  e ingezogen  w ü r d e .

K k. Bezirksgericht Pettau, A b t e i lu n g  k., 
a m  7. J ä n n e r  1 0 0 4 .

sa 3 - i  Cilak.

X A T E L I E R
luv

Zahnersatz

m

Iin G old, K antschuck  etc. X
v o n

j j  KARL SCHNAUBELT.
B esitze r einer vom hohen k. k  Ministerium aes 

W Innern m it besonders erw eite ter Befugniss vor- W
X  sehenen  (erweiterten) Konzession

XX - =  W I E N  V I I / ,  5 —  X
X  L in d e n g a s s e  N r. 17a. X
X  Jeden ersten  Sonntag im M onat X
X  in W a i d h o f e n  a. d ? . im  H otel
X  „zum goldenen  L öw en “ v. 9  4  Uhr X
X  zu sprechen.

Gelegenheilskauf
1 R eisew agen , 2 starke Pferde, 1 passender  

S ch litten  etc. sind prcieroiirdig zu vertäust» .
D e m  Käufer  wird ein J a h r e s s ,  e s c h ü f t  von einem 

Geschäftsreisende» zugestehen. —  Auskunft  bei K a r l  W a u s  d), 
G as tw ir t  i n  Waidhoscn a. d. I b b S .  z j  i _ j

M M I M M M M M I M M

Visitkarten s in l  schnell m iiij
l l  der EBCMmckerei A. H e n n e b e r g  z i  tabf l .
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r m-m
Vol le ingezahl tes  Aktien-Kapital  

=  8 0  Mill ionen Kronen. =  
Reserven am 31. Dezember  1901 
5 2 - 2 7  K 22,342 .701 -94 .

<5)fS

Eiiisllir Sl. Pillen, K e p i  27
An- und Verkauf  a l ler W e rtp a p ie re  u n d  V alu ten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
V ers ich eru n g  gegen  V erlo su n g sverlu st.

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

General-Depositeure.
F ü r  den Waidhofner Bezirk werden fotomic G e ­

schäftsleute (hauptsächlich Delikatessen- und Getränkebranche) für 
den Ber tr ieb  auf  feste Rechnung eines äusserst lohnenden und 
rentablen Konsumartikels  gesucht.

O ffer te  mit  Angabe von Referenzen unter  „Aenßerst 
rentabel 40.164“ a n  die Annoncen-Expedition M. D u k e s  
N a c h f . ,  W i e n ,  I . ,  Wollzeile 9.

B e i  A p p e t i t lo s ig k e i t ,  V e r la m io g s s t ö r u n j o n ,  - x  c  v o r .

und Beschwerden ausdr. B r a d y ’sch e M a x e l l*
sind die t r o i i f c i » .  In Apotheken erhältlich,

ä'o®" wo nicht, direkt bei Apotheker C . B R A I ) Y ,
W i e u ,  1. F leischm arkt 1. "*

Preis 1 Fl. K — .80«  1 gr. Fl. IC 1.-10 sam t Gebrauchsanweisung.

J .  D i e w a l c T s  
Diens tverm it t lungs-Ins t i tu t

J D a i i l f io f c u  u n  d e r  M b « .
A u f n a h i n e  f i n d e n :  K e l ln e r i n n e n  u.  K ü ch en ­

m ädchen .
A u f n a h m e  s u c h e n :  zw ei  feine S t u b e n ­

m ädchen ,  ein  H errschaf tsku tscher  u u d  e in  H ausknech t .  
Nur empfehlenswertes P e rso n a l  w ird  vermittelt .
6 5 r "  Anfragen werden n u r  un te r  Zusendung  einer 

Retvurmarke berücksichtigt. 257 0 - 2 7

Zäboe, öebisse
werden u n t e r  G a r a n t i e ,  n a t u r g e t r e u ,  zum  K a u e n  
vo llkom m en v e r w e n d b a r ,  ohne  v o rh e r  die W u r z e ln  
entfernen zu  müssen, schnellstens u n d  schmerzlos 

eingesetzt.

©  Reparaturen ©
w e r d e n  bes tens  u n d  bill igst i n  kürzester F r i s t  a u s ­

g e fü h r t .
S ch lech t  paf fende  Gebisse w e r d e n  bill igst u m g e fa ß t .  
G eb ro c h e n e  Gebisse kö nnen  auch b e h u f s  R e p a r i e r ­

u n g  m it te ls t  P o s t  e ingesen de t  w e rd en .

J . W ercblawsky,
Lieferant des österr. ft. ft. Staatsbeamten-Wervandes,

stab il  in
Waidbofet) a. d. YM oberer Stadtplalz,

im  e igen en  H ause ,  v i s - ä - v i s  dem  P f a r r h o f e .  
Z ahn 2 ft.

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

A u skunf t  ü b e r  P re i s e  und V erkaufsbed ingungen  a u s  Gefällig­
keit in u n s e r e r  B uchdruckere i .

Schreibmaschine
und verbreiteste.

2 8 1  0  - 19

Danksagung«
Außer S tande, jedem Einzelnen mündlich unseren Dank 

anszusprechen für die innige und aufrichtige Teilnahme während 
der Krankheit, sowie für die zahlreiche Beteiligung an dem 
Leichenbegängnisse unseres innigstgeliebten G atten und Vaters, 
resp. B ruders  und Onkels, fühlen wir uns  verpflichtet, unseren 
herzlichsten Dank auf diesem Wege zum Ausdruck zu bringen, 
insbesondere der verehrlichen Gemeindevertretung von Zell an 
der M b s ,  den freiwilligen Feuerwehren von Waidhofen und 
Zell a. d. M b s ,  sowie der verehrten Bekleidungsgenossenschaft, 
und bitten, dem Verstorbenen ein freundliches Andenken zu 
bewahren. ^  ...

Z t i l  a .  d .  Y b b s »  im  J ä n n e r  1904. ^  trauernden Familien
Baase und Belmbart

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig
vor jederVerunreinigung geschützt werden,
ela durch r ie se  die k le in ste  V er­
w u ndung zu  sehr sch lim m en  
sch w er heilbaren W unden an st  
arten kann . S e it  4 0  Jahren  hat 
sieh  die ei w eich en d e  Z ugsalbe,
P rager H a u ssa lb e  gen an n t, als 
ein  v er lä ss lich es  V erband m ittel  

bew ährt.
P o s t v e r s a n d t  t ä g l i c h .

G egen  V orau ssen d u n g  von  
K 3 16 w erden 4 /1  D o sen , oder  
3 3 6  6 /2  D o sen , oder 4*60 6 /1  
oder 4 '9 6  9 /2  D o se n  franko a ller  
Stationen  der österr.-ungar. M o­

narchie  g esen d et.
Alle Teile der Emballage vagen die 

gesetzlich deponierte Schtzumarke.

H auptdepöt:
B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,

A p o t h e k e  „zum  sc h w a r z e n  A d le r “ 
Prag, K lein seite , E cke der N erudagase 2 0 3 .

D ep o ts  in den A p oth ek en  O esterre ich -U n garn s. In  W a i d ­
h o f e n  a .  d .  Y. in  der A p othek e des H errn M o r i z  P a u l .

Sie haben  eine g ro s s e  Freude!
W em  daran l ie g t  zu w is se n  w a s  er h in k t  w e r  sich  ein en  w ahren  
G enuss versch affen  w i l l ,  w e r  v o r  a llem  die B efr ied ig u n g  und d ie  
v o  >ste G ew äh r für ..i v er fä lsch te , fu se lfr e ie , w oh lb ek öm m lich e G e­

tr ä n k e  1 aben  w ill ,  der erzue e s ich

M Cognak, Rum, B ran n tw ein e ä ä
und a l le  fe in en  L iq u eu re  etc.

se lb st, verw en d e a b er nur d ie berühm ten und bew äh rten  nur a llem

i* original Neuber Lihör EssBMZBM
R e in e  n a tü r l ich e  P r o d u k t e  und E x tr a k te

.z ir k a  100 Sorten v o rr ä tig  in  vo llen d e ter  V o llk om m en h eit. 
Schweizer Alponkräute: Q  Altvater O  Ananas O  Allaschkümmel O  Berga­
mottbirnen, nach Art des Chartreuse gelb und grün Q  Curaqao O  Chocolat O  
Karlsbader Q  Klosterlikör Q  Maraschino O  PfeffermUn: Q  Bosen O  Vanille u a. 
**«*• U nsere erp iob teiT E  se m e n  liefern  G etränk e, w elche^ den

X  b esten  in - und a u slä n d isch en  M arken w ürd ig  zur S e ite  g e -  
s te llt  w erden k ö nen . D ie  G etränk  sind  a u f der S te lle  v ö ll ig

X k la r  und zum  G en usse fertig , s ie  bedürfen w eder o iner Fär- 
b un g  noch irgend  e in es  Z usatzes m ehr.

K ein  F iltr ie ie n . K ein  u m stän d lich es A n setzen . tWWt

Es g ie b t n ich ts  In te re ssa n te re s , n ich ts  Bequem eres a ls  die 
S elbste rzeugung  g e is tig e r  G etränke. W ir b it te n  einen  Versuch 
zu m achen und Sie w erden  von dem  R esu lta t ü b e rra sch t und 

h o chbe fried ig t sein.
BEWEIS! 1 L ite r R ussischer A llasch-K üm m el:

1 O rig inalflasch e N eub ers  
konzentrirte  ech te  A llasch  

K üm m el-E ssenz  
für 5 0  H eiler  4/10 L iter W ein­
g e is t  (96  gr. Sp iritus) m it 
3/10 L it. W asser verm isch en .
2 5 0  g  Z u ck er in  2/ t 0 L iter  
W asser k och en . H ierau f  
a lle s  zusam m en m isch en  m it 

der E ssen z .
M iß l in g e n  ausgesch lossen . O  A eder ^ ersu ch  g e t iu g f .

„D ie D e stilla tio n  im  H aush a lt m it erprobten V orsch riften “ k o sten fr ei
Zu haben in  den A potheken, D roguerien oder von uns d ire k t 

zu beziehen gegen Einsendung des B etrages.

H. N e u b e r  & Co., B o d e n b a e h .
Jede  O riginalflasche m it G ebrauchsanw eisung 
g ib t 1 bis 1V2 L ite r  und k o s te t  50 Heller.

V o rsich t vor N a ch a h m u n g en ! W arnung vor  F ä lsch u n g en !  
D ep o t in  W aidhofen a. d. Ybbs bei H einrich Seeböck.

P ie  S e lö st-  
b c r e ilu n g  ist  

e in e  w ah re  
K reude, 

m acht v i e l  
V e r g n ü g e n ,  

ist e in fach , 
n atü r lich  

und  m rir.
I

A la n  m acht
lich vorh er

kctnen

k o n zen tr ir t«
Ä r ig in a l-

M u ster-
A a ö r ik a t e

1. D a n g e r .

Die Kleinwirte von 
Waidboten

drücken den H errn  Geschäftsinhabern 
und anderen Besuchern für I h re n  werten 
Besuch und namentlich der Brauerei 
Kröllendorf und H errn Fleischanderl, 
sowie auch anderen werten Spendern 
den wärmsten Dank aus.

Hochachtend
Das Komitee.
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Kaiser C"
Zusahz

aus der Fabrik
v o n

Adolf
[inz

Zu haben
in allen

Spezerei - 
handlungen.

V o  n
T a u s e n d e n  v. 

»  m A e r z t e n
l i r o l r o B  e m  p f o  h l e n .ku r e i \ e /  B e s t e

N a h r u n g
g e s u n d e  u. m a g e n k r a n k e

K in d er .
H e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t  bei

Brechdurchfai l .Darmkatarrh,  
D ia rr h oe ,Obst ipat ion etc .K i n d o r  gedeihen vorzüglich 

d a b e i  u n d  l e i d e n  
n i c h t  a n

V e r d a u u n g s -  
t , S t ö r u n g .
Käufl . i .  Ap o t h . u .  Drog.
F a b r i k  R .K u f e k e ,

B e r g  e  o o  r  f -  
H a m  B U R G  u .  W I E N ,  1

Inder«
mehl.

1
ist unentbehrlich 

zur Bereitung 
e in erjasse  guten 
Kaffees —  wird 
vonjederHausfrau 

bevorzugt.

- S r  M agenleidende!
B l e u  b en en ,  d ie  sich durch E r k ä l t u n g  «der  Ueber-

[ a b u n g  de» M a g e n s ,  durch G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  schwer 
» e rd a u l i c h e r ,  j u  h e iß e r  oder  zu f a l l e t  S p e i s e n  o d e r  durch 
u n r e g e l m ä ß i g e  L eb en sw e i se  e in  M a g e n l e i d e n ,  w i e :

M ag enk a ta r rh ,  Magenkram pf, Magenschmerze»,  
sc h w e re  Verdauung od e r  Verschleimung

z u g e z o g e n  h a b e n ,  sei H i e m i l  e in  g u l t s  H a u s m i t t e l  i m  
p f ä h l e n ,  dessen » o rzi lg l iche  W i r l u n g e n  schon seit eitlen 
J a h r e n  e r p r o b t  f ind ,  6 8  ist d ie»  der

Hubert  Ullrich’s c h e  
K räu terwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a u « » o r z s t g .  
l i c h t n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g » I e m W e i n  b e r e i t e !  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g « - O r g a n i d m u »  d e »  
M e n s c h e n ,  ü r ä u t e r w a i n  b e s e i t i g t  « e r b a u -  
it n  g « fl ä  r  it n ’g e  u  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e « .

D u r c h  rechtzei t ige n G e b r a u c h  de« J t r ä u t e i m e i n t «  
w e r d e n  M a g e n i l b e l  meis t  schon i m  K e i m e  erstickt. M a n  
so l l te  also n ich t  s a u m e n ,  i h n  rech tzei t ig  zu g e b ra u c he n .  
S y m p t o m e  w i e . K  o p  s sch m  e r  z,  A  ti s st o ß  e u ,  E  « d .  
b r e n n e n ,  B  l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  6 r b r e c h  e n  
d ie  b e i  chronischen u e r o l t e t e u  M a g e n l e i d e n  u m  so 
he f t ige r  a u s t r e t e n ,  v e r s c h w i n d «  «st  nach e in ig e n  M a l  
T r i n k e n .

ZtUhlverstopfNttg w ^  B ' e " n 7 m m n " n g ^ « ' ° -
l i k s ch in e r  z e u ,  H  e r  z I  l o p s e n ,  S  ch l a  s l o s i g k e 11, 
o w i e  B l n l o n s t a n u n g e n  i n  Leber ,  M i l z  u .  P f o r t a d e r -  

i y s tem  ( H  ä  m  o r  r  h  o i d o l I  e i d e » )  w e r d e n  durch 
K r ä u l e r w c i n  o f t  rasch besei t igt .  K r ä u t e r t v e i n  b e h e b t  
I I u v  e r d  a  u l  i eh t e  i t  u n d  e n t f e r n t  durch leichten  
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o f f e  a n »  d e m  M a g e n  u n d  d en  
G r d ä r m e n

Z ageres, bleiches A ussehe«, Klut- 
m a«gel, L«tkriist«ag
m a n g e l h a f t e r  B l u l b i l d u n g  u n d  e in e «  k r a n k h a f t e n  Z u ­
s tande»  der  Leber .  B e i  B p  p e t t i  l i e s t  g l e i t ,  u n t e r  
n e r v ä se r  A b s p a n n u n g  u n d  G e n i i i t h s v e i s t i m m u n g ,  sowie 
h ä u f i g e n  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e  t  R ä c h t e n ,  
sichen of t  solche P e r s o n e n  l a n g s a m  d a h i n .  —  K r ä u t e r ­
w e i n  g i b t  d er  geschwächten  L e b e n s k r a f t  e in en  frischen 
I m p u l s .  —  K r ä u t e r w e i n  s t e ig e r t  den  A p p e t t i t ,  besän- 
b i t t  d ie  V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  den  S t o f f .  
Wechsel a n ,  b esc h le u n ig t  d ie  B l u l b i l d u n g ,  b e r u h i g t  die 
e r r e g t e n  N e r v e n  u n d  schafft n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k s c h r e ib e n  bewe isen  die»

« r i l u t e r w e i n  ist z u  h a b e n  i n  F la schen  
fl . 1 . 6 0  u n d  fl . 8 . —  i n  den  A p o th e k e n  v o n  W a i d -  
H o f e n ,  W e y e r ,  L e s e n  s i c  i n .  W i n d  i s c h g  e r s t e n ,  
S e i t e u s t e t t e u ,  A m s t e l l e n ,  S c h e i b b « ,  0  b b «,  
H a a g ,  6 n n « ,  S t e y r  n. s. w., s o w ie  i n  a l len  
g r ö ß e r e n  u n d  k le ineren  O r t e n  N i e d e rä s t e r r e i c h »  u .  gan z  
O e s t e r r e i c h - U n g a r n «  i n  den  A p o th e k e n .  Auch  versendet  
di e  A po th eke  i n  W a i d h o s e u  3  u n d  m e h r  F la sch en  
K r ä u t e r w e i n  nach a l le n  O r t e n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n « .

Vcr Nachahmungen wird gewarnt
M an  verlange ausdrücklich

Hubert Nllrich'sche« K rättter«ei« .

f l  i M t  so for t i ge  B e f r e i u n g  g a r a n t i e r t .  F rL izus t i i du l ig  ä rz t l iche r  
$ l v 4 U I U ^ v U  Z eu gn is se  it. P r o sp e k t  durch Z i m m e r m a n n  ( ? o . ,
Heidelberg (Baden). 4 6 8  1 3 - 3

>>
Wiener Morgen-Zeitung“

Deutschfreiheitliches Organ, erscheint Z W © iU 18» l t ä g l i c h  Die

W iener  Morgen-Zeitung 
v- W iener  Mittags-Zeitung T n™ .

erscheint um

6  U h r  F r ü h .  

um 1 U h r

als das erste aller W iener  A b en d b lä t t e r .

Die W ien er M o rg en -Z e itu n g  i»t das
r e ich h a ltig s te  und in te re ssa n tes te  Wiener Blatt. Sie hat zu
verlässige Informationen über alle politischen Vorgänge, Original- 
berichte aus den grössten Städten, populäre Artikel politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Inhalts, eine ausführliche und stets 
interessante Chronik aller Tagesereignisse, ein gediegenes, durch die 
Mitwirkung hervorragender deutscher und ausländischer Schriftsteller 
ausgezeichnetes Feuilleton, moderne spannende Romane, jeden Sonntag  
eine belletristische Unterhaltungsbeilage.

Spezial - R ubriken: A erztliche - Zeitung, 
M ilitärvereins-Zeitung, Bau-Zeitung, 

Sport, Mode,
Ueber Wunsch wird das Blatt Jedermann probeweise durch 

acht Tage g ra tis  zugesendet.

Abonnement-Preise  f ü r  P rov inz  Mit einmal iger  P o s tv e ree n  dung- 

mona tl ich  K 3 60 ,  v ie r te l jäh r ig  K 10 — ; mit zw eim al ig er  P o s t v e r ­
sendung : m ona tl ich  K 4 40 ,  v ie r te l jäh r ig  K 12'—.

Bestellungen sind zu richten an die
Administration der ,,Wiener Morgen-Zeitung“ 

l  S c h u l  e r s t r a s s e  1L

I m  (Srfd)«inen ist b griffen  und  durch alle B u c h h a n d lu n g e n  
zu  b ez ieh en :

A »  uoel N eu  W ie n .
© c id i i c h i t ld e r  österreichischen Kaiserstadl  u n d  ih re r  Umgebung 

von den ältesten g e i l e n  b i»  z u r  G - g e n m a r t .

von K a r t  ( f i d u a r v  S c h i m m e r .
M i t  ü b e r  5 0 0  I l l u s t r a t i o n e n ,  Ans ichten.  Porträten  u n d  P l ä n e » .  D a «  W e r k  

(erscheint in  30 Liesernngk» n  60 h.
G K s T  E i n e  f ü r  j e d e r m a n n  vers tändl iche u n d  a n r e g e n d e  Geschichte  d er  
schönen K a i se r s t a d t  soll in  d e m  W e r t

A lt und Neu W ien

W a n d e r u n g  säst zu  ve rsc hw inde »  l ind d a n n  a l lgemach  rlirchl deutsche 
T a p f e r , e i l  u n d  F l e i ß  w i e d e r  ol«  kraf tvo l le«  G e m e i n w e , e n  zu  e r b l ü h e n  -  
da «  w i . d  i n  d en  ers ten A b sch n i t t en  e r z ä h l t .  D a r a n  recht  sich d ie  G e -  
schichte W i e n «  i m  s p ä t e r e »  M i t t e l a l t e r  u n d  d e r  n e u e n  u n d  neues ten  Z e t - ,  
d e r e n  poli tische litid re l ig iöse  K ä m p f e  W i e n  lies  b e rü h r t e t ! .

• M i t  d e r  E c h l u ß l i e s e r u n g  e r h a l t e n  die P r ä n n m e r a n t e n  ein  s c h ö n e »  
B i l d  i n  F a r b e n d r u c k

Aeu Wien aus der Aogekschau
v o n  M a l e r  E r w i n  P e n d l  fe i ten« d e r  V e r l a g s h a n d l n n g  v o l l s tän d ig  
g r a t i s  g e w i d m e t . _ _ _ _ _ _ _ _ _

jt. Kartlcveu's Merlag in Wien.m
S i | i

Die W i e n e r  Oefterreichifche

V olks-Zeitung
w elche in e iner G esam tauflage von über

8 0 .0 0 0
E xem plaren  e rsche in t, v e r te il t  jäh rlich  u n te r ihre L eser 

zahlreiche

K fT ' h öch st w er tv o lle  “ÜAH

Gratis-Präm ien.
Sie b ie te t täg lich

v i e l e  U r n i g k e i t e n
aus allen  W eltg eg en d en , in ih ren  F eu ille to n s  und 

W ochenbeilagen viel

K ä T  U n t e r h a l t u n g  u n d  
B e l e h r u n g .

A lle neuen A bonnenten e rh a lten  d ie laufenden

2 spannenden Romane:
„Josef II. u. das Zigeunerkind“ v. Rud. Krassnigg ». 
„Das Geheimnis der Fabrik“ von x. de Montepin

K a r "  g r a t i s .
D ie A bonnem entspreise b e tr a g e n :

1. F ü r tägliche porto fre ie  Zusendung in O este r­
re ich-U ngarn  und Bosnien m onatlich K 2 .7 0 ,  v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 .

2 . F ü r  zweim al w öchentliche Z usendung der

Samstags- u ,0 Donnerstags-Ausgaben (m it ßo m an -
nnd Fam ilien - B eilagen (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .)  v ie rte ljä h rig  K 2 .6 4 ,  h alb jäh rig

K 5 20.

3 . F ü r einm al w öchentliche po rto fre ie  Z usendung  

d er r e ic h h a l t ig en S am stags  Ausgabe (m it Rom an- u. 
Fam ilien-B eilagen  (in Luchform ), ausfüh rlicher W ochen­
schau etc . v ie r te ljä h rig  K 1 .7 0 , h a lb jäh rig  K 3 .8 0 .

A bonnem ents a u f d ie tä g lich e  A u sg a b e k önn en  je d e rze it b e g in n e n , au f  
die W o c h e n -Ausgaben nur vom A n fan g  e in e s  b e lieb ig e n  M onats an. 

—  Probenum m ern  g ra t is . -

Die E iped .  der  Oesterr.  Volks-Zeitung W ie n l .  S chn lers t r .  16.
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Gesundheits-Hosenträger
P a te n t M ach  D  erh ä ltlich

ä fl. -  30, -  SO, -  73,1,125,150, Knaben 25,35,45 kr.
bei

Herrn J u l i u s  O r t n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs.
A u gu st A ltr ich ter  in D obersberg, Ant. P lap p ert in Oberndorf, Heinr. Tom ek  

in Schrem s, Jos. Koppe in L itschau.

K. k. au ssch l .  priv. H o sen trä g e r fab r ik  Fr. Mach,
IQrxixm.-

F u t t e r b e r e i t u  ii g s - M a s c h i n e n :
H äck sel F u tterschneidm asch inen  m it P a ten t R ollen  R in gsch m ier­

lagern  m it le ich testem  G ang bei einer K raftersparnis bis ca. 40% .
Rüben- und K artoffel - Schneider, Schrot- und Q uetsch - Mühlen,
V ieh  Futterdäm pfer, Transportable Spar-K essel-O efen mit e m a i l l i e r t e n

oitev u n e m a i l l i e r t e n  E in sa tzk csse in , steh en d  oder fahrbar, zum  K o c h e n  und D ä m p f e n  v o n  V i e h ­
f u t t e r ,  K a r t o f f e l n ,  für v ie le  l a n d -  und h a u s w i r t s c h a f t l i c h e  Z w e c k e  etc .. ferner

Kukurutz- (Mais-) R ebler, G etreide - Putzm ühlen, Trieure - S ortier­
m aschinen, Heu- und Strohpressen,

D reschm aschinen, Göpel, Stahl-Pflüge, W alzen, E ggen ,
Die besten Säemaschinen „ A G R I C O L A ” (Schubrad-System)

l e i c h t e s t e  H a n d h a b u n g ,  oh n e AVcchselräder für jed en  Samen', für B erg  und E b en e.

S e lb s t tä t ig e ,  patent ier te  Bespr i tzungs-Apparate  zur Vernichtung des  Hederichs,  der 
Obstbaumschädl inge und Bekämpfung der Peronospora  s?6 io ?

fab riz ie ren  und liefern in n euester preisgekrönter K onstruktion

PH. MAYFARTH & Ca
Fabriken landw irtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

W IE N , I I 1, T a b o rs tra sse  N r. 71.
I l lus tr ier te .  K a t a lo g e  -grmia amd fra nko .   — V e r tr e te r  und W ie d e r v e r k ä u f e r  erwünscht .'

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale Frcß lust ,  bcförderl die B erd au u n g ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine,  R in d e r  ec,  so daß solche viel friiher marktfähig werden; 
vcrinehrt und verbessert die Milch.  A e c h t  n u r  in K ar ton  & 5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

m it  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schw ein fu r t .
N ieder lagen :  W aid h o fen :  G .  F r i e ß  W itwe.,  A. L u g h o f e r ;  H a a g :  P .  

E  i s i n g e r ;  S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M .  C h r  i st. 407 52— 10

0 - € > 0 0 0 < X > € > € 3 - € > - € > - q >
E ingezah ltes  A k tie n k a p ita l :

24  Millionen Kronen. 
R eservefonds per 3 1 . D ezem ber 1 9 0 2 :  

6 36 Millionen K ronen. s C en tra le  P ra g . Com m andite in W ien. 
F ilia len  in R eichenberg , G ablonz, Saaz, Olmütz, 
B ielitz , Jäg e rn d o rf, T rt ppau , R um bnrg, Brunn, 

Linz.

I C .  3 s ,  p r i x T - .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
D urchführung säm tlicher bankgeschäftlichcr T ransak tionen .

U nsere B an k ab teilu n g  b e fa ss t sich m it der Pflege des K onto-K orrent-G eschäftes, dem 
W ecliael-Eakom pte österre ich ischer und ausländ ischer R im essen , dem D evisen- und V a lu t e n - G e s c k ä f t e ,  
sowohl hinsichtlich  U eberw eisungen an das A usland, a ls  auch des Inkassos und der R em boursierung  ausländischer 
G uthabungen, m it der A usschreibung von S ch eck s und K reditbriefen, d er E röffnung von Rem bours- 
K rediten  fü r übersee ische  W arenbezüge, S teuerkrediten , Z ollkrediten , B aukrediten  und der 
sonst üblichen bankm ässigen  K red ite rte ilu n g  in k u lan te s te r W eise.

U nsere W echselstube und D epositenkasse k au ft an ih ren  S chalte rn  a ls auch per K orrespondenz 
W ertpap iere a lle r A rt, frem de M ünzen, Banknoten, Schecks im R ahm en der amtlichen K urse, 
frei von a llen  Spesen, übernim m t G eldein lagen  gegen  Sparbücher, K assenscheine und im 
K ontokorrent zu r gün stig sten  V erzinsung, D epots zur V erw ahrung und V erw altung, e rte ilt  D ar­
lehen  au f W ertpap iere zu b illig sten  Zinssätzen, lö s t Coupons und verloste  W ertpapiere ab­
zu gsfrei ein, v e rs ich e rt L ose gegen V erlosungsverlust, üb e rlä ss t Prom essen zu allen Ziehungen und 
b e so rg t die R evision  verlosbarer W ertpapiere an ih ren  S cha lte rn  und über briefliche A ntragen  b ere it­
w illig s t  und kostenfrei. Z ur K ap ita lsan lage  fü r S parkassen  und für das P rivatpub likum  halten  w ir

erstk la ssig e  4 ° |0 und 4 1|8°|oige pupillarsichere Wertpapiere
je d e rz e it in g rö sse ren  P osten  v o rrä tig .

In  unserem  P arte ien treso r . s tellen  w ir dem Publikum  8afes-8ch rän k e zu r sicheren V erw ahrung 
von W ertpap ieren , D okum enten, Juw elen  etc. u n te r eigenem  'V erschluss der P a rte ie n  zur V erfügung. Jahresm iete
pro Safe 15 Kronen.

D ie  D ire k tio n .

■VRT'eldnier ist der "beste]

Kaffeezusatz

FORTIJN A-Kranz-Feigen-Kaffee
G r ö s s t e  A u s g i e b i g k e i t ,  r e i n s t e r  G e s c h m a c k .

Feigen- und M alz-Kaffeefabrik M. Fiala, W ien V I/2.
G e g rü n d e t 1860. U ebera ll zu huben.

Eine größere Brauerei
sucht zu r  E rw ei te rung  ihres  Absatzgebietes Bierabnehm er 
oder bei R estaurateuren gut eingeführte

Uertreter.
W irten, welche über t z i s g r u ö e n  verfügen, die sich fü r  Aier- 
D c p o t z w e c k e  eignen, bietet sich beste Gelegenheit,  einen guten
Nebenerwerb zu sichern.
3  ^Zuschrif ten un te r  „ V r a u e r e i - P e p o t  2 3 1 2 "  an die 
Annoncen-Expeditio» M .  D u k e s  N a c h f . ,  W i e n ,  l . ,  W oll-  
zeile 9.

I
Melange aus den fe insten  Thee* Chinas, Indiens und Ceylons.

Eelit nur in O riginnl-Packetcn .
H a u p t - D e p ö t  b e i  K a r l  S c h ö n h a c k e r ,  W a i d h o f e n  a .  d.  Y b b s

Liebhaber einer guten 1 usse Thee.,
verlangt überall den fe insten  und

besten Thee. der »  eit

Giebt undBei

h a b e n  T a u f e n d e  u n d  T a u s e n d e  so l ch c^ r t f o lg r e i c he  W i r k u n g e n  durch 
G e b r a u c h  de r

E o l t d r i s e h e n  S i c h t -  u n d  

f R h e u m a t i s m u s - S a l ß e  mi„«,
l a ß , V i e l e  b e h a u p t e n ,  d a ß  diese 
S a l b e  auch bei  j e n e n  K r a n k e n  
m i t  E r f o l g  beni i tz t  w o r d e n  ist, 
w o  s o g a r  B ä d e r  seit v ie len  
J a h i e n  n u t z lo s  a n g e w e n d e t  

w u r d e n ,

Prei s per Flasche  
2 Kronen 

in den Apotheken.

Postversand direkt 
vom Erzeuger

A potheker

Bela Zoltän,
Budapest .

W e r  273 48—27

b e s i t z t ,  w e n d e  s i c h  a n

( B ö h m e n ) .
Behandlung ohne Berufsentziehung.

K ein  M e d i z i n v e r s a n d t !  
K urkosten 15 bis 25 Kronen.



Nr. 3. .Bote von der Abbs." 10. Jahrg.

Safiresw ofinung
22 3-2  zu  verm ie ten

P o c k s t e i n e r s t r a s s e  24 ,  I. Stock.
g e w i s s .

V inzenz Choc
Möbeltischler,  H in te rgasse  31

übern im m t D o r fe  u n d  weiche A r b e i t e n  in einfacher und 
feiner A usführung ,  A i l d e r r a h m e n  u. f. ro.

Reparaturen, Möbeleinlassen
u n d  ü B e r p o f i e r e n  werben billig übernommen. 2 5  2 6 -  I

I m  l a n d w i r t s c h a f t k i c h e n  H e n o s s e n f c h a f f s - L a g e r D a u s e  
N e c h k a r »  wirb

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne ,  rein geputzte Ware

zu ben kulan tes ten  Preisen verkauft.
£nniliuirlfdia|tti<fie ©cnolscnstfiaft j)ccstfnrn,

am 1. Dezember 1 9 0 3 .
M athias B auchinger m .  p .

447 5 1 — 5  O b m a n n .

Zn verkaufen:
Haus Nr. I im „S tock  im Eisen",  

1 Stock hoch, 5 Zimmer, 
1 Kabinett, 1 Küche; 

Haus Nr. 17, F e ldgasse ,  neu- 
gebaut, 1 Stock hoch, 
modern eingerichtet u. 
ganz unterkellert, zwei 
schöne Wohnungen. 
Näheres beim Eigentümer Math. 

Braotoer, Maurermeister hier.

E i n  K r s c h ä s t s h n n s
in Amltetten

a u '  gutem Posten, TitTF zirka 2 4 0 0  Kronen Z inSer t rägn iS ,  ist 
a u s  freier H a n b  zu verkaufen. 433 0 —7

Auskunft in ber BerwaltungSsteUe biefes B la t t e s .
E in e  hübsche, kleine

Hofwohnung
Z im m e r  unb Küche, mitten in ber S t a b t ,  ist fü r  eine solide, 
kinderlose P a r t e i  mit  1. F e b ru a r  zu beziehen. N ähere r  in ber 
BerwaltungSst.-lle b. B l .  20 3 2

Eine junge,  v e rh e i r a te te

B t d i t i i c r i »
wirb aufgenommen. Wienerstraße N r .  29 . 2 6  1 — 1

Ein Klavier
I ist wegen Abreise sofort zu verkaufen. Auskunft  in der B er -  
I wallungsstelle d. B l.  27 o - i

Schutzmarke: A n k e r
LIN IM EN T. CAPS. COMP.

aus  Richters Apotheke in Prag,  
ist als vorzüglichste schmerzstillende (E inre ibung
a l l g e m e i n  a n e r k a n n t ;  z u m  P r e i s e  n o n  8 0  H., K .  1 . 4 0  
u n d  2  K .  v o r r ä t i g  i n  a l l e n  A p o th e k e n .

B e i m  E i n k a u f  d ie ses  ü b e r a l l  b e l i e b t e n  H a u s m i t t e l s  
n e h m e  m a n  n u r  O r i g i n a l s l a s c h e n  in  S c h a c h t e l n  m i t  
u n s e r e r  S c h u t z m a r k e  „ A n k e r "  a u s  Richters A p o th e k e  
a n ,  d a n n  ist  m a n  sicher , d a s  O r i g i n a l -  
e r z e u g n i S  e r h a l l e n  z u  h a b e n .

R ic h te r s
Apotheke „Z u m  (g o ldenen  Löw en"

in  P r a g .  I .  E l i sabcth ft ra tzc 5.

E in

k i i i s t o c k .  H a u s
in einem O r t e  an der Westbahn gelegen, in guter  Gegend, ist.

M 'ig  zu verkaufen.
D a s  H a u s  verzinst sich außergewöhnlich gut  und ist zur  

Einrichtung verschiedener Industr iezweige geeignet.
Gest. A nfragen unte r  „ H e s e g e n k e i t s k a u s "  an  die V e r ­

w a l tung  des B la t t e s .  28  o —1

•  •  •

B A L L K A R T E N
T ]  f ü r  a l l e

für Alpine-,
T

deutschen Vereine,  s o w i e  für Alpine-,  Veteranen-,  Turner-,  
Schützen. Handels-,  Sänger- ,  Feuerwehr  , kath. Gesel len-  und 
Radfahrer-Vereine,  ferner  für Jäger-,  Eisenbahner-  und Kasino  

Bälle,  überhaupt  für alle vorkommenden Unterhaltungen
werden

e leg a n t u n d  b illig  in allen gewünschten Farbendrucken
in

Henneberg’s  Buchdruckerei
in Waidhofen a. d. Ybbs

s c h n e l l s t e n s  a u s g e f ü h r t .

Daselbst sind auch alle Tanzordnungen für sämtliche Veranstaltungen 
elegant adjustiert zu haben.

A u fträ g e  w erd en  erbeten :
A. H en n eberg , Buchdruckereibesitzer in Waidholen a. d Ybbs,

Sonst e x is tie r t in  W a id h o fen  k e in e  B u ch d ru ckere i.

f
♦

N a ch d em  d a s  P. T. P u b lik u m  bei D r u c k so r te n -S a m m -  
lu n g s-A g en ten  schon  seh r u n a n g e n eh m e  E r fa h ru n g e n  
gem ach t h a t, w ird  gebeten, denselben k e in e  A u fträ g e  
zu  erteilen , so n d e rn  v o rk o m m e n d e  A rbeiten  dem  a n ­

sä ssig en  B u ch d ru ck e i• zu  überlassen .

•  •

Geschäfts-Anzeige.
Gefer t ig te r  er laubt  sich bekanntzugeben, daß sich sein

S o n n e n -« . Kegen|d>irro-
6es*äfl

vom 1. November 1 9 0 3  an in der V e l b e r g q a s s e  N r .  2  
( im  Hause dc» H e r r n  S o m m e r )  befindet.

U m  recht zahlreichen Zuspruch höflichst ersuchend, zeichnet
H ochach tungsvo ll

V. kattinger
•22 6 i  S o n n e n -  und Regenschirmmacher.

BCHUTZftMAffKE

JULIUS HERBABNY WIEN

Herbabnys A n t e r p K o s p K o r i g s t l n r e r

Kalk Gisen-Sirnp.
D i e s e r  v o r  3 4  J a h r e »  e i n g e f ü h r t e ,  VON vie len  A e r z t e n  b e i ten »  

b eg u tach te te  u n d  e m p t o h l r n e  SB r u f t  stritt) t v i r t t  s ch le im lösend  
u n d  h u s tc u s t i l t e u d .  D u r c h  d en  G e h a l t  a u  t S i u e r m i i t e l i t  r o i r t t  
e r  a i i ren e i id  a u f  d e n  A p p e t i t  u n d  die  V e r d a u u n g ,  u n d  
s o m i t  b e f ö r d e r n d  a u f  di e  ( E r n ä h r u n g .  D a »  f ü r  d i r  B l u t «  
b i ld u n g  so n  ic ht ige  (Eisen ist in  d i e s e m  S i r u p  in  fl icht a s s im i ­
l i e r b a r e r  F o r m  e n t h a l t e n ; a u c h  ist e r  d u rch  se inen  G e h a l t  a n  los«
I the il  P h o s p h o r  - K a l k  - S a l z e n  bei schwächl iche» K i n d e r »  

b e s o n d e r e  f ü r  d i e  s rn o c h e u b t l d u n g  sehr  nütz lich .
V rri»  1 i t a b ß t  äerBaftnua Hasst-chllen- 
S irup  1 IT. SS ft r. ! 1 60  tr. per

20 ftr. 40 tr Iiredr fü r 2-ackung .
S t i m m u n g  ! t i i r  warnen vor 

den H i t l e r  gleichem oder ähnlichem 
N a m e n  airnetauchteii, jedoch 

bezüglich  i h r e r  Z u s a m m e n -  
sch l ing  u n d  W i r t i i n g  v a n  

u n s e r e m  V r i g i n a l - P r ä p a r a t e  
g a n z  V I schiedeuen N a c h a h m u t i g o u  u n se re »  seil 3 4  Jahren 
bes tehen teil I l u t e r p h o s p h o r i g s a t t r e u  . ( ra lk«(E iseti«S ir ttpS,  
b t e i  treialb, f i e l »  au s d r ü c k l i c h  „ H e r b a b n v »  .(lnIF.(Etfeii= 
S i r u p  z u  v i t t a i i g c u  u n d  d a r a u f  zu a c h t e n ,  d a ß  die  
n eb en s te h e n d e ,  be h ö rd l ich  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u tz m a rk e  
stch a u s  jede r  F lasche  be finde.

« M e in i f l e  E r z e u g u n g  u n d  £ > g u p t o e r s a n d l l e s s e :

J U l c n  f l p o t s i e l i c  „ z u r  t ß a r m l u r z i g l W l t “
VII K a ls e ro t ra se e  73  — 75.

SB cta i iu t l ich  t p i r d  itt de rse lben  A p o th e k e  „ zu r  
B a r m h e r z i g k e i t "  auch e r z e u g t :

Herbabnys Aromatische Essen),
n »  schmerzs t i l lende  ( E i n r e ib u n g  feil 3 4  J a h r e n  vi  tsach 

e r p r o b t  u n d  b e w ä h r t .
P r e is :  1 >fn (on  ff. 1 — K 2 —, yrr P ost fü r 1 0 U  3 Akaeons 20 Hr. 

40  h mehr für chmvaffage.

N u r  echt  m i t  ob e i ts teh en d e r  S c h u tz m a rk e .
D e p ö l S b e i  d en  H e r r e n  A p o t h e k e r n  in :  W a i d h o s e t t  a  d B b b S :  M .  
P a n i .  S c h e i b b s  :  F . . s t o t l m a n n »  E r b e n .  S t .  P ö l t e n  : O. Hossar t ,  
st. S p o r a .  A m f t c t t c i i  W .  M i t l e r d o r l e r .  H e r z o g e n b u r g :  (S.  
l ' f i ) i l  L i l i e n f e l d : I  G r e s t e p o i » .  M a u k e  3 .  SV II t .e r»  E r b e n .  
P f e i f ;  F. L inde .  N e n l e n g b a c h : <£. D i e t e r i c h .  P ö c h l a r n : 

M .  W r a n i t  S e i t e u f t e t t e n : J .  Siefch. B b b s :  J t .  S t ie b t .

• x x x  A le x a n d e r  Fantl ,  XXX#
k. f. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

R ealitä ten -, Verkehrs it. Hypothekar-Darlehen
in M e l k  an der Donau.

Uebern immt

An- nnd Verkauf Lausch von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Branche.
Aufträge werden prompt und koutant ohne Porfpefen 

durchgeführt.
Ifcir’ E rstk la ssig e  R eferenzen . “aMJ

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4  — 6 Uhr 
abends  in L i t z e l l a c h n e r s  Ga s t h o f  in 

Hilm-Kematen. 133 0 - 3 1

S Ausgezeichnet mit ISO ersten
Preisen.

Tausende vonAnerkennungen.
Bon allen Tierärzten und 

Züchter» empfohlen.

Hundekuchen
g e s ü n d e s t e  1111 b b i l l i g s t e  F n t t e r  f ü r  H u n d e

Geflügelfutter 5 s t i l o-Pos t p.  R.  2.80,  
SO R i  I o R.  l t . - .

u L g e z e i c h u e t e S  F u t t e r  s 11 r L e g e h ü h n e r .

Vogelfutter
Fattinyer&Cie., Wien, IV., WiedenerHauptstr. 3.

ft f"  frflltrtilc !)tn rtio lin ill«« fli! -  tiraidjnrrii ans « « la u g n ,.

ui  Schach, r i n  >u It .  1 .— , — .60.  
JT. — .30.  F ü r  a l l e  i n f e f t e i i »  
f r e s s e n d e n  B ö g e l .

V erkaufs-Nieder lage bei H e r r n  F ranz Steinm aeel 
in W aidhofen a b. U bbs.

verantwortlicher S d j r t l t l e i tc r  und B uchdrucker : A n t o n  F r h .  e. H e a * t b < H  tu Waidhoseu a  b. 'jjbbi. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die Schr is t lc i tuug  nicht verantwortlich.
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